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Amerika nach England, ferner der

der Kommandant und zwei Jng

2. Am 31.

Meer mit gutem Erfolge mit Bomben belegt.
rrerkung ſind alle Flugzeuge unbeſchädigt zurück
gekehrt.

neuen Termin,
Regierung vielen neutralen Schiffen das Auslaufen aus engliſchen Häfen unmöglich gemacht.
Die Folge waren große Verſorgungsſchwierigkeiten in einzelnen

die dieſe Ziele nicht e
denken abermals dazu entſechl

gegenzukommen.
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peſonders wertvolle UBootsbeute
Erſolgreicher Luftangriff auf den Hafen Sulina

Schwarzen Meer
Berlin, 31. Mai. (Amtlich.)

1. Die Tätigkeit der Unterſeeboote auf den
zördlichen Kriegsſchauplätzen hat zur Ver
richtung einer Reihe von feindlichen Dampfern mit be
ſonders wertvoller Ladung geführt. Unter den
erſenkten Schiffen befinden ſich u. a. der bewaffnete eng

im

ſiſchhe Dampfer „Lewisham“, 2810 Tonnen, mit 4000
Fonnen Weizen aus Amerika nach England, der bewaffnete
ngliſche Dampfer „Penhal!l“, 3712 Tonnen, mit 4500

Lonnen i tſhe Dampfer „Llandrindod“, 3841 Tonnen, mit 5600Zucker von Kuba nach England, der bewaffnete eng

dounen Mais von Jndien nach England für Rechnung der
engliſchen Regierung, der engliſche Dampfer „Jerſey
City“, 0 Tonnen, mit 7346 Tonnen Weizen von

japaniſche Dampfer
„Tanſan Maru“, 2443 Tonnen, mit gemiſchter Ladung.

Von den engliſchen Dampfern ſind drei Kapitäne und
zwei Geſchützführer als Gefangene eingebracht. Außerdem
ſt die engliſche U-Bootfalle „Qu. 25“ in Geſtalt
eines früher unter dem Namen „Lady Patricia“ fahrenden
eugliſchen Frachtdampfers von 1250 Tonnen verſenkt und

C angen 9e n
Mai hat ein Geſchwader deutſcher

RParineflugzeuge, darnnter eines mit bulgari-
ſher Beſatzung, den Hafen Sulina im Schwarzen

Trotz ſtarker

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
Ein neues deutſches Entgegenkommen gegen

die Neutralen
Berlin, 31. Mai. (Amtlich.) Nachdem ſich herausgeſtellthatte daß die engliſche Regierung bei Erlaß der deut

hen Seeſperre alle in England liegenden neutra-
len Schiffe feſtgehalten hatte, ſo daß dieſe Schiffe die
ihnen von der deutſchen Regierung feſtgeſetzten Auslauffriſten
nicht benutzen konnten, hatte die deutſche Regierung den Wün-
ſchen der Neutralen folgend, einen neuen Termin zum
Luslaufen der neutralen Schiffe feſtgeſetzt. Auch an dieſem

dem 1. Mai, hat die engliſche

neutralen Ländern. Da die deutſche Seeſperre ſich nur gegen
den Feind und ſeinen geſamten Handel richten will und weil die
deutſche Seekriegsleitung danach ſtrebt, ihre Ziele, die auf Nieber

ringung des Feindes gerichtet ſind, zu erreichen, möglichſt ohne
die Neutralen in Mitleidenſchaft zu ziehen,

zu durchkrenzen ſuchen, ſo hat
7 trotz ernſter militäriſcher Be

en, den Wünſchen der durch
Englands Willkür in Seotge geratenen Reutkalen ent

Sie hat deshalb Befehl gegeben, daß allen
neutralen in England liegenden Sgiffen am 1. Juli freie
Durchfahrt durch das Sperrgebiet um England gewährt wird,5 r Schiffe beſtimmte Abzeichen führen und peſimnge Wege

inhalten,

„Eine Gewähr für eine freie Oſtſee“
GBerlin, 31. Mai. Das ſchwediſche Blatt „Aftonbladet“
dom 26. Mai beſchäftigt ſich mit einem Leitartikel der „Mor-
uing Poſt“, in welchem Schweden und Norwegen den Rat
erhielten, ſich in politiſcher Hinſicht mit Rußland zu

die deutſche Seekriegsleitung

bereinigen, wodurch eine Gewähr für eine freie
Oſtſee geſchaffen werden ſollte. „Aftonbladet“ findet es
unverſtändlich, daß die Engländer der Meinung ſein kön-
ven, daß vernünftige Menſchen etwas Derartiges glauben
ſllen. Nur ein unbeſiegtes Deutſchland

für das europäiſcheGleichgewicht. Wir Schweden wiſſen aus der Ge
ſhichte zur Genüge, daß England keinen Augenblick zögern
würde, ſeinen Fuß auf unſeren Nacken zu ſetzen und uns
alles zu nehmen.

„Aftonbladet“ hätte dabei auch auf Englands Vorgehen
an Dänemark im Jahre 1807 vor Kopenhagen hinweiſen

nen.

Untergegangen
Rotterdam, 31. Mai. „Maasbode“ verzeichnet den

Untergang des norwegiſchen Schiffes
„No narch“, 1318 Br.Reg.-To., aus Kriſtiania, das auf
t 3 von Middlesborough nach St. Nazaire ge
unten iſt.

r e a
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rfolgreiche UBoot-Streife
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 1. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchanylatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Dünengelände an der Küſte, im Ypern-

Bogen und vornehmlich im Wytſchaete- Abſchnitt
nahm geſtern abend der Artilleriekampf große
Heftigkeit an.

Mit zuſammengefaßter Fenerwirkung bereitete der
Feind an mehreren Stellen ſtarke Erkundungsſtöße
vor, die überall im Nahkampf zurück geſchlagen
wurden.

Auch vom La Baſſse-Kanal bis auf das Süd-
ufer der Scarpe erreichte die Fenertätigkeit wieder große
Stärke. Hier brachen die Engländer zu Erkundungen
bei Hulluch, Cheriſy und Fontaine vor; ſie
wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne- Front und in der Champagne

iſt die Gefechtslage unverändert.
Geſtern morgen fielen bei einem
e üdäſthch. von Ranro h 60 Fran

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Beſonderes.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Smorgon, Baranowitſchi, Brod y und
an der Bahn r überſchritt dieFenertätigkeit das bis vor kurzem übliche Maß.

Mazedoniſche Front
Bulgariſche Vorpoſten brachten durch Feuer frindliche

Vorſtöße auf dem rechten Wardar- Ufer und ſüdweſt-
lich des Doiran-Sees zum Scheitern

Geſtern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und
3 Feſſelballone durch Luftangriff unſerer
Flieger.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die Dalmatiner bei Kaiſer Karl
Wien, 31. Mai. Bei dem Empfang einer dal-

matiniſchen Huldigungsabordnung ſagte der

Huldigung nehme ich mit
tuung entgegen. Die herrli
maßiner wer und meter

Doppelt laſen die ſchweren i
e T

trübten Glang.

Die neue Geſchäftsordnung des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhanſes

Wien, 31. Mai. Die Geſchäftsordnungskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes beendete die Beratung über die neue
Geſchäftsordnung in einer längeren Sitzung, die
erſt um 1412 Uhr nachts ſchloß. Es wurden in allen weſent
lichen Fragen übereinſtimmende Beſchlüffe erzielt.

Friedenskundgebungen in Wien
Wien, 31. Mai. Anläßlich der Eröffnung des

Reichstages fanden geſtern abend in allen Wiener
Bezirken ſozialdemokratiſche Maſſenver-
ſammlungen ftatt, die ſich zu einer einheitlichen
Friedensdemonſtration geſtalteten. Jn der
Brigittenau berichtete
über die Friedensvorberatungen in Stockholm und
ſagte, bei den dort verſammelten Delegierten ſei der ein-
mütige Wille vorhanden, den Frieden herbeizuführen. Man

dürfte der Konferenz volles Vertrauen entgegen

Unternehmen am

über
ſchlagne

der Abgeordnete Ellenbogen

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftlenung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6 W

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

h e r tr„xr7 W

Belgien und Portugal
In einem Vortrag, den der bekannte Hiſtoriker der

Berliner Univerſität Prof. Otto Hintze kürzlich in Berlin
hielt, prägte er ein bemerkenswertes Wort, um unſere
Kriegsziele gegenüber Belgien auszudrücken. Er meinte,
Belgien dürfte nicht von England portugaliſiert werden.
Mit dieſer negativen Formulierung wollte er einerſeits die
Annexionspläne abweiſen, Pläne, die ja nach der neueſten
Erklärung Dietrich Schäfers auch vom Unabhängigen Aus-
ſchuß nicht verfochten werden, andererſeits wollte er doch
deutlich betonen, daß uns das Schickſal Belgiens ſehr nahe
angeht. Wir müſſen nach Hintzes Anſicht auf jeden Fall
verhindern, daß Belgien von England nicht behandelt wird
wie Portugal.

Wie aber iſt denn England mit dem portugieſiſchen
Staat verfahren? Näheres darüber iſt in Deutſchland kaum
bekannt, wo man ſich überhaupt ſtets ſehr wenig um portu-
gieſiſche Zuſtände bekümmert hat, und das, obwohl Perſön-
lichkeiten, wie der deutſche Konſul Singelmann, die lange
in dem Lande gelebt haben, mit Entſchiedenheit ſchon vor
dem Kriege die Wichtigkeit des iberiſchen Kleinſtaates mit
ſeinem immer noch großen Kolonialbeſitz für Deutſchland
betont haben.

Jn der

hte, hieß es Er g der unerh
hme der in portugieſiſchen Häfen liegenden deutſchen

Schiffe folgendermaßen: „Die portugieſiſche Regierung hat
durch dieſes Vorgehen offen zu erkennen gegeben, daß ſie ſich
als Vaſallen Englands betrachtet, der den engliſchen
Intereſſen und Wünſchen alle anderen Rückſichten unter
ordnet.“ Damals ſchrieb auch die Stockholmer „Dagens
Nyheter“: „Kaum ahnte wohl Portugal, als es ein Bünd-
nis mit England ſchloß, daß es ſolche Folgen haben ſollte
wie die Hineinziehung in einen Krieg, der ſeine eigenen
Jntereſfen nicht berührt, denen mit Wahrung der Neu-
tralität am beſten gedient wäre. Dieſe Entwicklung bleibt
ein warnendes Beiſpiel für die anderen kleinen Staaten
davor, ſich durch Bündniſſe mit Großmächten an eine
Politik binden zu laſſen, deren Folgen das kleine Land
zwingen können, ſich für fremde Jntereſſen zu opfern.“

Jm engliſchen Unterhaufe aber ſprach Sir Edward
Grey von Portugal als von dem „älteſten unſerer
Alliierten und gab dabei zu, daß Portugal während des
Krieges niemals eine neutrale Nation im ſtrengſten Sinne
des Wortes geweſen ſei. Gleich bei Beginn des Krieges
habe auch die portugieſiſche Regierung erklärt, daß ſie unter
keinen Umſtänden die Pflichten ihres alten Bündniſſes mit
Großbritannien unbeachtet laſſen wolle. Schon aus dieſen
Worten ergibt ſich die Vaſallennatur des Bündniſſes. Denn
wenn ein kleines Land wie Portugal mit einer Weltmacht
wie England ein derart intimes Bündnis hat, ſo kann das
unter keinen Umſtänden ein Pakt auf dem Fuße der Gleich-
berechtigung ſein.

Freilich iſt zu Gunſten Portugals anzuführen, daß in
den alten Zeiten, da dor Pakt geſchloſſen wurde, Portngal
doch eine weſentlich andere Stellung in der Welt hatte als
heute. Dr. Paul Müller-Heymer hat das Verdienſt, im
Frühjahr 1913 in London das geſamte zugängliche Quellen-
material über das Bündnisverhältnis zwiſchen England und
Portugal eingeſehen zu haben; er hat darüber im vorigen
Jahre in einem intereſſanten Aufſatz der „Grenzboten“ be

d

richtet. Die Grundlage des engliſch-portugieſiſchen Freund-
ſchaftsverhältniſſes bildet der Londoner Vertrag vom
16. Juni 1373, worin ſich König Eduard von England und
König Ferdinand von Portugal auch für ihre beiderſeitigen
Nachfolger zuſicherten, gegenſeitig Freunde und Feinde
ihrer Feinde ſein zu wollen. »Dreigzehn Jahre ſpäter folgte
ein neuer Pakt. Und ſo geht es weiter durch viele Ver
träge hindurch bis zum Pakt vom 28. April 1660, in dem
der „König von Portugal, Afrika und Jndien“ das Recht
erhielt, je 4000 Soldaten in England, Jrland und Schott-
land anzuwerben und 24 Schiffe für Kriegszwecke zu
heuern. Trotz dem hochtrabenden Titel des portugieſiſchen
Königs war alſo damals ſchon Portugal auf England ange-
wieſen. Und kurze Zeit darauf verſprach denn auch der
engliſche König Karl II., alle Eroberungen der Krone
Portugals zu beſchützen und zu verteidigen. Selbſtver-
ſtändlich hat England dies Verſprechen niemals gehalten,
denn ſonſt wäre das portugieſiſche Kolonialreich nicht ſo
elend zuſammengeſchrumpft. Aber Großbritannien kam es
auch damals wohl nur darauf an, ſich in Portugal einen
willigen Verbündeten zu ſichern. Der jüngſte Vertrag
zwiſchen England und Portugal ſoll nach einer offiziellen
Reutermeldung im Jahre 1873 abgeſchloſſen ſein. Der Ver
trag ſelbſt wird ſtreng geheim gehalten. Aber die Tatſache,
daß Portugal trotz den ſtändigen ſchweren Unruhen in
ſeinem Innern ſich zum bat bereitfinden

Kriegserklärung, die der deutſche Geſandte in

c

e



e

r deutlich für den demütigenden Charakter des Ver-

ages. ß4 Eine feine Bemerkung über den iberiſchen Staat findet

ſich im alten Rotteck-Welkerſchen Staats-Lexikon. Von
Ländern wie Portugal heißt es da: „Sie hatten das große
Privilegium, ſchlecht regiert zu werden und ſich doch wohl
zu befinden. Das haben ſie verloren, ſeit ſie eine Beute
der politiſchen Parteiwut und politiſchen Experimentierſucht
geworden ſind.“ In den vierziger Jahren des neunzehnten
Jahrhunderts iſt das geſchrieben worden und trifft noch
heute zu, heute ſogar in verſtärktem Maße. England, der
Beſchützer Portuglas, hat letzten Endes den furchtbaren
Niedergang verſchuldet. Wie weit liegen die Zeiten zurück,
a der portugieſiſche Nationaldichter Camoes in den

uſiaden ſingen konnte:
„Sieh dort am Haupt Europas ausgebreitet
Der Luſitanen Reich, als Krone faſt,
Wo ſich das Land birgt und das Meer ſich weitet,
Und Phöbus ſucht im Ozean ſich Raſt.“

Wie es aber Portugal ergangen iſt, ergeht es allen
Staaten, die ſich unter den Schutz Großbritanniens be-
geben: ſie werden ausgepreßt, für engliſche Zwecke miß-
braucht, und dann fortgeworfen. Wenn wir Belgien vor
einem gleichen Schickſal bewahren wollen, ſo handeln wir
im eigenſten Jntereſſe dieſes Staates. Eine Annexion
Belgiens wünſchen wir nicht, eine Portugaliſierung
Belgiens aber noch viel weniger.

Peinliche Erörterungen in der franzöſiſchen
Kammmer

Bern, 31. Mai. Jn der Kammerſitzung fragte Abge-
vrdneter Leboneg den Verpflegungsminiſter Violette,
warum dieſer oft ſelber nicht wiſſe, wohin die Kohle ver
ſchwinde. Violette antwortete, er unternehme die not-
wendigen Schritte, damit ſich derartige Vorkommniſſe nicht
wiederholten. Nötigenfalls werde man auch ſtrafrechtlich
eingreifen. Leboucgq erklärte ferner, für den wirtſchaft-
lichen Bedarf des Landes ſeien immer noch 13 Millio-
nen Tonnen Kohle jährlich notwendig, die man
vielleicht durch eine Erhöhung der Einfuhr und
durch beſſere Löſchung in den franzöſiſchen Häfen erzielen
könne. Leboucg forderte von England, es ſolle Frankreich
die nicht verwendeten Löſchmaterialien wie Kräne uſw. zur
Verfügung ſtellen.

Der Abgeordnete Bouvery ſtellte feſt, daß die
Militärbehörden planmäßig die Freilaſſung von Fach-

leuten und Bergleuten verweigerten.
Der Sozialiſt Bracke fragte, ob die Regierung über-

haupt einen Plan habe, um die Zivil bevölkerung
zu verſorgen. Er ſagte: Die Offentlichkeit hat ein-
geſehen, daß Beſchlagnahmen und Zwangszuteilungen not-
wendig ſind, aber bisher haben die Miniſter immer nur
getrödelt, ohne nützliche Beſchlüſſe zu faſſen. Die Beamten
haben die miniſteriellen Beſchlüſſe nicht einmal ausgeführt.
Die Regierung geht in einer Weiſe vor, die ſie im Lande un
Leliebt macht.

Die Erörterung wurde ſodan auf heute vertagt. Die
Fortſetzung der Debatte über den U-Bootkrieg, die
heute ſtattfinden ſollte, wird wahrſcheinlich am nächſten
Dienstag ſtattfinden.

Nivelle der Blutſäufer
Berlin, 31. Mai. Ein franzöſiſcher Leutnant vom

8. Genie-Regiment, zugeteilt der Diviſion Marrochine, der
bei Auberive verwundet wurde, erklärte, „daß die Divi
ſion Marrochine bei dieſem Angriff ſofort 70 Pro
zent Verluſte hatte, darunter 50 Prozent Leicht-
verwundete. Die Diviſion Marrochine, ſowie eine für
ſie als Unterſtützung beſtimmte Diviſion ſind faſt vollſtändig
aufgerieben. Jmmer mehr bricht ſich die Ueberzeugung
Bahn, daß an einen Durchbruch nicht zu denken iſt; man
hofft allgemein, daß die jetzige Offenſive die letzte ſein
wird, denn an einen neuen Winterfeldzug iſt nicht zu
denken.“ Aehnlich äußert ſich ein franzöſiſcher Offizier, der
die Schlacht bei Craonne mitmachte: An dem Ab-
ſchnitte, wo er eingeſetzt wurde, kämpften ca. 42 000
Mann. Davon kamen höchſtens 10000 heil zu-
rück. Die zwei ſavoyardiſchen Regimenter, die dort
kämpften und zur eiſernen Diviſion gehörten, wurden
völlig vernichtet. Nivelle erhielt an dieſem Tage
den Namen „le Buveur de ſang“ und ein leidenſchaftlicher

ging an dieſem Tage durch alle Regimenter: Dieſem
Mörder folgen wir nicht mehr!

Franuzöſiſche Greuellügen und Verleumdungen
Berlin, 31. Mai. Der Funkſpruch Lyon vom 28. Mai

7 Uhr vormittags zitiert einen Aufſatz der „Voſſiſchen Zei
tung“, in dem von der Mißhandlung wehrloſer
deutſcher Gefangener in Frankreich die Rede iſt
und ſchreibt dazu:

„Eine Regierung, die es duldet, daß derartige Gemeinheiten
geſchrieben werden, und die darauf zurückgreift, um ihr Volk zu
täuſchen, entehrt ſich ſelbſt in den Augen der Welt.“

Welchen Ausdruck muß man da erſt für eine Regierung
anwenden, die nicht nur wie die franzöſiſche ſolche Ge-
meinheiten und ſcheußlichen Mißhand-
lungen zuläßt, ſondern ſie ſelbſt veranlaßt und das
Volk dazu aufreizt. Durch keinen noch ſo raffinierten
Lügenfeldzug wird ſich die franzöſiſche Regierung von der
Schmach frei machen können, gleich zu Beginn des Krieges
ſinnloſen Haß gepredigt und die niedrigſten und tieriſchſten
Jnſtinkte des Volkes durch unbedenkliche Greuellügen und
Verleumdungen des Feindes aufgepeitſcht zu haben. Wenn
jetzt die franzöſiſche Regierung den Verſuch macht, ihre
eigenen Sünden dem Gegner zuzuſchieben, und ſie an dieſem
zu brandmarken, ſo wird ſie in der ganzen neutralen Welt
nur mitleidige Verachtung ernten.

Die Rekrutierung in Amerika
Bern, 31. Mai. Das „Journal“ meldet aus Waſhing-

ton: Das Rekrutierungsbüro teilt mit, daß nahezu die
Hälfte der Einberufenen verheiratet ſei, daß jedoch nur die-
jenigen, die die einzige Stütze ihrer Familien ſeien, zurück
geſtellt werden.

Lvoner Blätter melden aus NewYork Lanſin 8 und
Nedfield haben beim Kongreß ein Geſetz eingebracht
das ähnlich dem engliſchen Gefetz den Handel mit dem

Engliſche Befürchtungen
lin, 31. Mai. „Daily News“ ſchreiben: Dieaus g x land anlangenden Nachrichten laſſen keinen Zweifel

darüber auftkommen, daß wir vor dem kritiſchſten Augen
blig des Krieges ſtehen. Von den nächſten 1 bis 2 Wochen
hängt das Schickſal NRußlands, wenn nicht der Aus
gang des Krieges ſelbſt ab. Die neue proviſoriſche Regie
rung wird beſtehen oder fallen. Fällt ſie, ſo verfällt Rußland
der Anarchie und ſcheidet als Zukunftsfaktor aus
Soll dieſes Unglück abgewandt werden, ſo müſſen die Verbands-
mächte die Ziele der ruſſiſchen Regierung verſtehen lernen und
dieſer ſofortige reichliche Unterſtützung anbieten. Was wir zu
fürchten haben, iſt der ſeigende Argwohn der ruſſiſchen
Demokratie den engliſchen und franzöſiſchen Abſichten gegen
über.

Die Geheimverträge mit Rußland
Jm ruſſiſchen Volk, das ſeine Geſchicke ſelbſt in die

Hand genommen hat, nacht ſich das Streben nach voller
Aufklärung über die Urſachen und die Ziele des Krieges
immer mehr geltend. Daß die Schuld am Kriege in erſter
Linie auf England zurückzuführen iſt, iſt hinlänglich durch
die Veröffentlichung diplomatiſcher Aktenſtücke aus den
letzten Jahren vor dem Kriege erwieſen. Die engliſche
Diplomatie hat es auch verſtanden, während des Krieges die
Ententeſtaaten durch das Abkommen vom September 1914,
wonach nur ein gemeinſamer Frieden geſchloſſen werden ſoll,
zu binden und feſt zuſammenzuhalten. Außer dieſem Ab-
kommen in ſeiner Allgemeinheit iſt über die Verein-
barungen unter den Alliierten bisher nichts Näheres be
kannt geworden. Erſt jetzt ergibt ſich aus ruſſiſchen
Zeitungsmeldungen, daß mit Jtalien beſondere Verein-
barungen getroffen worden ſind, wonach Jtalien für ſeinen
Treubruch am Dreibund von den übrigen Ententeſtaaten
ſogar größere Gebietserwerbungen, als Jtalien ſelbſt ur-
ſprünglich erſtrebte, zugefichert worden ſind. Außer allem
Zweifel ſteht, daß auch mit Rußland beſondere
Geheimverträge abgeſchloſſen ſind, um deren Ver
öffentlichung ſich jetzt ein lebhafter Kampf entſponnen hat.
England iſt anſcheinend nicht ganz wohl dabei, denn zweifel
los unter engliſchem Druck verweigert die ruſſiſche Regie-
rung jede Aufklärung über dieſe Geheimverträge. Der
Grund wird darin zu ſuchen ſein. daß die Veröffentlichung
der Verträge volle Klarheit darüber ſchaffen würde, wie
Rußland zu dem Kriege aufgeſtachelt oder geradezu in den
Krieg gehetzt worden iſt. Die ruſſiſche Regierung befindet
ſich, namentlich finanziell, in ſolcher Abhängigkeit von
England, daß ſie dem engliſchen Machtgebot ſich fügen
muß. Die Stimmung im ruſſiſchen Volke England gegen-
über iſt jedoch nicht mehr dieſelbe wie früher, und es dürfte
wohl nur eine Frage der Zeit ſein, wann das Volk volle
rolnndrung über die Weſensart dieſes ſeines Verbündeten
erhält.

Die Gefangenſchaft des ehemaligen ruſſiſchen
Zaren

Petersburg, 31. Mai. Petersburger Telegraphen
Agentur.) Die Tagung der Frontvertreter hat nach
der Anhörung eines Berichtes über die Art der Gefangenſchaft
des ehemaligen Zaren Nikolaus Romanow in Zarskoje
Sſelo beſchloſſen, daß auf der nächſten gemeinſamen Tagung der
Arbeiter und Soldat eordneten ganz Rußland die Ueber
führung des ehemaligen Zaren in die Peter-Pauls-
Feſtung beantragt werden ſoll.

Die vorläufige Regierung veröffentlicht eine Bekannt
machung, wonach auf Vorſchlag des fin niſchen Senats
alle finniſchen Staatsbürger, die wegen Ver-
gehens oder Verbrechens, die vor dem 20. März 1915 be
gangen worden ſind, verurteilt wurden, ganz oder teilweiſe
begnadt werden.

Ueber 3 Angeſtellte der Kleider und Wäſchegeſchäfte ſind
in den Ausſtand getreten, weil die Arbeitgeber ſich weigern,
ihnen eine Gehaltserhöhung von 100 Prozent und eine beſondere
Kriegszulage zu en.

Verhaftung des Großfürſten Nicolai
Bern, 1. Juni.

des Pariſer Blattes „Petit Journal“ iſt Großfürſt Nicolai
Nicolaijewitſch auf Befehl der Proviſoriſchen Re-
gierung verhaftet worden. Das Vorgehen wird mit
dem Ausbruch von Unruhen in Tiflis infolge
monarchiſtiſcher Werbearbeit in Verbindung gebracht.

Feindliche Lügenmeldungen
Berlin, 31. Mai. Trotz deutſchen Dementis ſpukt die

Lüge von der angeblichen Erſchießung der deut
ſchen Frau eines amerikaniſchen Pfarrere Couch in
Hamburg noch weiter in der feindlichen und neutralen
Preſſe. So neuerdings in der norwegiſchen „Aftenpoſten“
unter der zugkräftigen Spitzmarke „Eine neue Miß Cavell“.
Demgegenüber ſei noch einmal nachdrücklich feſtgeſtellt, daß
dieſe Nachricht vollkommen erfunden iſt. Dieſe
Frau iſt nicht nur nicht hingerichtet worden, ſondern, wenn
ſie überhaupt exiſtiert, nicht einmal in den Geſichtskreis
deutſcher Behörden getreten. Sie iſt lediglich eines der
zahlreichen von der Entente totgedrahteten Opfer.

Das Funkentelegramm des Eiffelturmes vom 17. Mai
meldet nach den Berichten dreier polniſcher Zeitungen von
großen Unruhen, blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Bevölkerung und Militär und vielen Verhaftungen in
Dodz am 1. Mai. Dieſe Meldungen ſind im weſent
lichen erfunden: Un bedeutende Aufläufe
wurden ohne jedes Eingreifen des Militärs zerſtreut.
Nur ſechs Verhaftungen wurden vorgenommen. Der nor-
male Verkehr wurde auch nicht geſtört.

Die engliſchen Arbeiter gegen die hohen
Lebensmittelpreiſe

Amſterdam, 31. Mai. Das „Algemeen Handelsblad“
meldet aus London: Der Vertreter der Dockarbeitervereini-
gung in Oſtlondon, der Abgeordnete W. Thorne er-
klärte, nachdem er vom König empfangen worden war, er
habe dem König ein paar Wahrheiten ge-
ſagt. Er habe mit ihm über verſchiedene Dinge, die die Un-
ruhen in den Jnduſtriemittelpunkten verurſacht hätten, ge
ſprochen und ihm mitgeteilt, wie die Arbeiter über die
hohen Lebensmittelpreiſe und die Kriegs
gewinne der Unternehmer dächten. Er habe ihm
geſagt, daß weitere Unruhen zu erwarten ſeien, ſo-
lange die Preiſe der Lebensmittel nur dann überwacht
werden würden, wenn die Jntereſſen der Händler es ver-
langten, und nicht, wenn es im Jntereſſe der Arbeiter
gelegen jet.

Nach einer Petersburger Meldung

z Anarchie und Hunger in Rußland

i, der rKadetten, hat in kau auf dem Kongreß der Volksfreiheit e
Rede gehalten, die faſt von der geſamten ruſſiſchen Preſſebracht wird und beſſer als alles bisherige gibt uns die
laſſung dieſes ernſten und patriotiſchen Ruſſen ein Bild
Zerfalles; er ſagt: „Aus der Revolution von 1905 iſt mir
Bild tief im Gedächtnis geblieben: in der Ferne hört n
Gewehrfeuer und Kanonenſchüſſe, und im Kreml an eine

Eugen Tru

de

an

und inbrünſtig: ochFreiheit verbietetl“ Das iſt eitie grelle Tharakteriſtik der gegen
revolutionären Stimmung, die Angſt vor dem Chaos! Dieſe
aber wahrſcheinlich in Rußland nie größer geweſen, wie he
nach der Revolution von 1917. Unſere Eiſenbahnzüge,
von einer meuternden Menge in Beſitz e fahrplanlo
durch das Land raſen, betrachten Sie ſich dieſe brechend vollen
Wagen mit zertrümmerten Fenſterſcheiberr: in jedem Wagen
findet ein Meeting ſtatt, auf jedem Wagendach beraten di
deſertierenden Soldaten über die neue r Rußlands, wäb,
rend ſie dabei häufig unter die rollenden Räder fallen, ode,

ataſtrophale Lauf einesdieſer
e Darſtellung des heutigen n Zuges iſtrau u lands. Auf dem Ce,

unüberwindliche Hinder,verſorgung, ſtellen ſich Rußland gan
ren Kataſtrophe führenniſſe in den Weg, die zu einer fur

wachſende, ſteigende Erbitterungl Was wird erſt werden, wenn
Wärme, Milch und Brot zu Luxusartikeln gehören werden?
Die Stadt ſteht bereits gegen das Dorf auf und das Dorf gegen
die Stadt! Der Aufruf des Petersburger Arbeiter und So
datenrates an die Bauern das iſt ſchon ein flehendes Gebet
des ſtädtiſchen Proletarigtes an das Dorf, es möge
cricht Hungers ſterben laſſen! Wenn die Dinge ſo weitergehen
darin wird der Bauer eines Tages in die Städte ſtrömen, un
die Läden zu plündern, und der Städter wird ins Dorf hinaus.
gehen, um dort zu rauben. Dort befehden ſich ſchon die armen
und die reichen Bauern und nehmen einander die Felder fort
Wie die jüngſten Petersburger Ereigniſſe lehren, ſtehen wir um
Haaresbreite vor dem Bürgerkriege, was haben wir zu erwarten
wenn erſt der unvermeidliche Winterhunger über ung
kommt!“ Soweit Trubetzkoi, einer der ernſteſten und beſten

in allen Zeitungen aus allen Teilen Rußlands geben ihm Recht
in allen Wolgagouvernements bis Aſtrachan, in den zentralen

ordnung. Mord und Raub ſind an der Tagesordnung, Vanden
von Terroriſten verjagen in den Städten die Verwaltung und
führen ein Schreckensregiment; auf dem Lande brennen die
Bauern die Güter nieder und teilen das Land, geraten dabei
in Streit und kommen nicht zur Saatbeſtellung! Dieſe iſt ſchon
im vorigen Herbſt außerordentlich zürückgegangen. ift
in Moskau, unterzeichnet vom Moskauer Arbeiter und Soldaten.
rat, vom ſtädtiſchen Verpflegungskomitee und Vollziehungz,

in der über die Stadt hereingebrochenen Nahrungsmittelkriſe
nicht den Mut zu verlieren. Durch das Fruühlingshochwaſſer
ſeien die Verkehrsſtraßen des Südvayons überſchwemmt und zer-
ſtört, man ſolle nicht glauben, daß es in Moskau große verſteckl
Nahrungsmittelvorräte gebe, die Reviſion habe nur noch geringe
Mengen an Mehl vorgefunden, das für Lazarette, Krankenhäuſer

und ähnliche Anſtalten beſtimmt ſei. Ende uf
Flüſſen! „Seid geduldig, Bürger, ertragt zeitweilig Mangel un
Entbehrungen

Das iſt die Dahrihr gegenüber iſt die proviſoriſche Regierung in einer wahrhafäglichen jeden Tag kann ſie von den Greignihen
gefegt werden, und es iſt erſtaunlich, wie ſich trotzdem die öffent
liche Meinung Deutſchlands angelegen ſein läßt, von ihr einer

Frieden zu erſchm n. G. Specht.
Ein wichtiger Rat

keit geſtellt ſind, ihren Beruf zu ändern, wenden ſich zunächſt
häufig an die ihnen bekannten Firmen der Großinduſtrie, meiſt
ohne nähere Kenntnis der beſtehenden Verhältniſſe. Eingzelne
Stellen der Großinduſtrie werden auf dieſe Weiſe ſehr oft mit
Geſuchen angegangen, denen ſie ſelbſt beim beſten Willen nicht
entſprechen können. Der aus ſolchen Verſuchen entſtehende Nach

wollens zuweilen in eine ablehnende Haltung hineingedrängt
werden. Das wäre im Jntereſſe der Geſamtheit zu beklagen. Der
Deutſche Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere E. V,
Berlin W. 8, Leipziger Straße 104, empfiehlt daher denjenigen
Herren, die nicht unmittelbare Beziehungen haben, ſich vertrauen
voll an ihn zu wenden. Er iſt durch Unterſtützung ſeiner Mit
arbeiter und Freunde in ganz Deutſchland in der Lage, zu über
ſehen, welche Stellen für den einzelnen Herrn in Frage kommen
und zu beurteilen, auf welchem Wege die Erfüllung der Wünſch
des Einzelnen möglich iſt.

Unzuläſſige verſchloſſene Privatbriefe nach dem Auslaud,
nach ElſaßLothringen uſw.

noch viele Privatbriefe nach dem Auslande ſowie nach Elſah-
Lothringen und den zum Feſtungsbereiche von Straßburg (Elſaß)
und Neubreiſach gehörigen badiſchen Orten verſchloſſen bei der
Poſt aufgeliefert. Solche Briefe können nicht befördert, ſondern
müſſen an den Abſender zurückgegeben oder, wenn dieſer ſich auſ
dem Umſchlage nicht genannt hat, nach den Vorſchriften für unbe
ſtellbare Sendungen behandelt werden.

Ein amerikaniſcher Journaliſt über ſeine Behandlung
in Deutſchland

Stockholm, 31. Mai. Der zur Zeit in Stockholm weilenbe
amerikaniſche Kriegskorreſpondent William Hale
einem Artikel im „Swenska Tagblatt“ Zweifel aus gegenüber der
Londoner Meldung, nach der Präſident Wilſon durch Vermitb
lung der ſpaniſchen Regierung Repreſſalien gegen Deutſchland
angedroht habe, weil Deutſchland Amerikaner als Geiſel

iſt, ſei Wilſon ſchlecht unterrichtet. Es ſei in keinem
einzigen Falle, wo Amerikaner, die Deutſchland zu verlaſſen
wünſchten, der Paß verweigert worden. Die aus Deutſchland
abgereiſten Amerikaner bezeugten übereinſtimmend die ihnen
in Deutſchland allenthalben widerfahrene höfliche un
anſtändige Behandlung. Hale ſagt, er habe ſogar in
Stockholm einen amerikaniſchen Freund, der bereits zwei Wocher

milie zurückkehren zu können.

Der Prozeß Suchomlinow

nach der „Rjetſch“, daß der Unterſuchungsrichter im Prozeß
General Suchomlinow, des Kriegsminiſters des alten
Regimes, und ſeiner Gattin ſeine Arbeiten beendet
Er habe dem Juſtizminiſter die Beweisſt ücke ſow
einen Bericht übergeben, der eine gerichtliche Ver
folgung der Angeſchuldigten ermögliche-

rvorragende Führer der Moskauer

Aus,

ein

gelehnt, bekreuzigt ſich ein altes Bauernweib, und betet a
„Herr Gott, mach, daß man doch endlich die

J

wäh.
anderen auf Brücken und in Tunneln die Köpfe abgeriſſen werden

eine

iete der Agrarfrage, der Lebensmittel- und Heizmaterigh.

müſſen; in der Maſſe der Bevölkerung herrſcht eine immer

die Städter

Männier Moskaus, und die Nachrichten über die Anarchien

Gebieten, in Woroneſch, Tambow und Rjaſan, herrſcht wüſte Un.

Ein Aufruf

ausſchuß der Moskauer Organiſationen fleht die Bevölkerung an

Mai hoffe man auf
das Eintreffen von Getreidebarken auf der Wolga und anderen

Sie iſt wahrhaftig grauſig un

Kriegs verletzte Offiziere, die vor die Notwendig

teil iſt aber der, daß dieſe Stellen trotz grundſätzlichen Wohl

Entgegen den zur Zeit geltenden Vorſchriften werden immel

ſpricht in

zurückhalte. Wenn dieſe Meldung in der Tat verbreitet worden

auf die Erlaubnis warte, zu ſeiner in Deutſchland weilenden Fa

Von der ſchweizeriſchen Grenze, 1. Juni. Havas meldel
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pl, Anzeigen von Halle u. Vororten.
Trinitatisſonntag, den 3. Juni 1917.

u, 2. Frauen Vorm. 8 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 10 Uhr
zu Wnoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abend-

Kollekte für das Diakoniſſenmutterhaus „Cecilienſtift“
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche

Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reform
e um Diakonus Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs

mit Abendmahlsſeier; Diakonus Knoblauch.
Alrich: Vorm. 8 Uhe Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.

ct. er. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
M cwergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
ch St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Montag vorm.
Witte und Abendmahlsſeier; Paſior Heintke, Dienstag abends

Zuiegsbetſtunde in der Marktkirche.
irk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt
Vorm. 8 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr

aWe oigt.
Kinder

ſtunde;

Mittag

Vorm. 10 Uhr Ober
ſei We a

Vae indehauſe; P

auhilbenanſialt“- Donnerstag nachm. 5 Uhr ſindergottesdienſt

Hellmann.lege (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprebdiger Prof.

ang, Sammlung für das Ceeilienſtift in Halberſtadt. Vorm.
Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends

e domprediger Lie. Baumann. Dienstag abends 8 Uhr
ſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr Kriegs
de; Domprediger Prof. D. Lang.
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer

Wurentiuskirche: Vorm, 8 Uhr Paſtor Förſter. Vorm. 10 Uhr

et hartmann, Vorm. 111/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Förſter.

tag abends 8 Uhr Paſtor Förſter.
t. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
ihr Paſtor Reinhof. Sammlung für das „Cecilienſtift“ in Halber

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Abends
r Sonntagsandacht im Gemeindehauſe. Donnerstag ſiehe Luther

Jag in der Marktkirche
Fanluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
ter Bach (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den kon
erten jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr
ergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottes

Paſtor von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs

des oberen Bezirks Paſtor von Broecker. Freitag abends
Uhr Gemeinſchaſtsſtunde; Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Sup. Moehr. Mittwoch abends
r Ktiegsbetſtunde Paſtor Hartmann,
Zu St. Vartholomäus (HalleGiebichenſiein); Vorm. 8 Uhr Paſtor

Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergottes

dienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Vereins
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Sup. Hellwig.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz). Vorm. 10 Uhr Paſtor Derfs.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
D. Jenrich. Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehaus Paſtor D. Jenrich.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 81 Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen Freitag abends s Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8/, Uhr Familien
blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde.
RudolfHaymſtr. 37: Sonntag abends s Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends s Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 3 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 87/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz. Mittwoch abends 85 Uhr Vereinigung junger Mädchen,
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde Prediger QuiringLichtenrade, 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Quiring. Donnerstag
abends 8 Uhr Gebetsſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24—-26,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
ottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Anſchließend
bendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde.

Für Nietleben (Auellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottes-
dienſt. Donnerstag abends 75, Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
72 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag (Fronleichnamsfeſt) morgens
7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt und Prozeſſion, 11 Uhr hl. Meſſe. Während der
Octav iſt morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
abends 74 Uhr Sakramentsandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Donnerstag (Fronleichnamsfeſt)
vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz: Sonntag nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm.
4 Uhr Kindergottesdienſt Derfelbe.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt im Kirchhoffſchen Lokal in

Oſendorf, Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt in Radewell. Anſchließend
Beichte und Abendmahlsfeier, Anmeldungen dazu am Sonnabend erbeten.
Nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Konfirmierten. Paſtor Bodenſtein,

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ritzſchke. Mitt
woch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnersta
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Ia debnrg: Vorm. 10 Uhr Konſ.Rat Gutſchmidt. Amtswoch

Derſelbe
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uh

Kindergottesdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derfelbe,.
o j9]h]a4k

Wettiner Kirchennachrichten.
Trinitatisſonntag, den 2. Juni 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 91/, Uhr Oberpfarre
Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 8 Uh
Jungfrauenverein. Donnerstag vorm. 10 Uhr Abendmahlsfeier
Oberpfarrer Jeſchke,.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Kirche, Schule und Miſſion
Rückſtändiger Katechismustezgt.

So ſehr man ſich als Vater freuen kann, beim Abhören det
Bibelſprüche, welche die Kinder für die Schule zu lernen haben,
zu erfahren, wie ſeit der eignen Schulzeit. unverſtändlich gewor-
dene Ausdrücke Luthers unſerem heutigen Sprachgebrauch vor
trefflich angepaßt ſind, ſo ſehr muß man ſich andererſeits wun
dern, daß bei einem anderen Kleinod, Luthers Katechismus, ganz
unverſtändliche Ausdrucksweiſen bis auf den heutigen Tag beibe
halten ſind. Wir führen einige Beiſpiele an aus dem kürzlich
vom Kgl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen herausgegebenen Ab-
druck. Beim Schluß der Gebote heißt es nach Androhung der
Strafe für die, ſo Gott haſſen, wörtlich ſo: „aber denen, ſo mich
lieben und meine Gebote halten, tue ich wohl in tauſend
Glied“, anſtatt: „tue ich wohl bis ins tauſendſte Glied“. Die
Erklärung zur Bitte ums tägliche Brot lautet ſo: Gott gibt täg-
lich Brot auch wohl ohne unſere Bitte, aber wir bitten in dieſem
Gebet, daß ers uns erkennen laſſe und mit Dankſagung
empfangen unſer täglich Brot. Die Heilighaltung der Ehe
iſt in dieſer Form erklärt: Wir ſollen Gott fürchten und lieben,
daß wir keuſch und züchtig leben in Worten und Werken und
ein jeglicher ſein Gemahl lieben und ehrenAndere kleine Verſtöße gegen unſer gutes Deutſch ſollen gar nich
erwähnt werden.

Millionen von Kindern müſſen in der Schule und in det
Konfirmandenſtunde Luthers Katechismus vom Anfang bis zum
Ende auswendig lernen. Welcher Beamte in höherer Stellung
vermag zu veranlaſſen, daß im Jubeljahr der Reformation unſere
Kinder den lieben Hatechismus unſeres großen Reformators in
jetzigem guten Deutſch zu lernen bekommen,

T

———JÜ
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon-
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon:;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Frl. Dr. Lango.Landrat von Krosigk.
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„Graf Dohna und seine Möve“,
bis Mk. 5.
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Völkerringen unserer Tage hat die Tafigkent rnserer V-
chlossenheit steht unser deutsches Volk hinter den

die für die V-Boot-Besatzungen uud für Marine-An

Stadtrat und Konsul Engelcke, Vorsitzender.
Kaufmann Leo Bewin.

irektor Roechger.

Mfttage 12 Vhr: Platz Ronrerte auf dem

Dongehörige, die ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind, sowie deren Familien Verwendung finden wird.
Im Vertrauen auf die so oft bewährte Hiſfsbereſtschraft der Hafteschen Bevörerung wenden wir uns an unsere Mitbürger mit der Bitte um Gaben

Geht alle reichlich?
Der Ausschuss für die VU-BooteSspende Halle:

Stadtschulrat Brendel. Baurat Goesslinghott.
Oberstleutnant Rauchfass.

Rektor Saupse.

Uhr Wohhstigreits- VorsteRung im Ic

Marktplatze und am
und dem Göriacheechen Orehestor.

ehe e ernereerr

Bankdirektor Koppoe.
Professor Dr.

Frl. Schabring. Siadtrat Fepolmann.

Veranstaltungen während der Opfertage:
Sonnabend, den 2. Juni, abends s Uhr, in Bad Wittekind Konzert des Lehrer-Gesan
Musikkapelle unter Leitung des Herrn Liedermeister Hax budwig
50 Pf. Sonntag, den 3. Junf, vormittags 11

Erstaufführung zu Gunsten der V-Boot-Spende, vorher

g-Vereins, der Eiedertafel und der Görlachschen
Herrn Konservatoriums-Dir. B. T und Herrn Musikdirektor Görlach. Eintrttt

tspiel- Theater U. T., Alte Promenade 14a:
rolog, gesprochen von Frl. Käthe Weber.

Stadtthoater

AufrufBoote einen neuen Abechnitt eingeteitet, und mit tiefem Ernst
die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolg gegen die Ueber-

781000 Tommen im Fehruar, 801000 Tonnen im März,
1091000 Tonnen im April.

Bewundernd erkennen wir in diesen Zahlen das Heldentum deutsecher Brüder und Söhne,
stolzen Bewusstsein: Es wird geschafftt“

Bringt unseren Helden freudig Dank und Anerkennung zum Ausdruck und ehrt euch selbst durch

und höher schlägt jedes deutsche Herz in dem

C

Frau Dr. Krause- Dehne.
Kaufmann Rienochkor.Regol.

Ah

SaArggeflihet von
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W. Trothe,
Optizehes Sprzlal-Inztitut

Gegr. 1816.
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Diese Oder werden wer e henen
der Räun um 20

Ausſfuührliche Besehreibung Kostenlos.

Alte Promenade la

Pernrut 5738.

bin Kampitay

4 bhampagne.

einer Abienkung
von der Achse

Verbesserte Augengläser.

Aus I. Dezenzehlaeht l. Vesten

Unzere Ioldonflieger im Lampk.
Absehurs eines französischen

Grozskamptugreuges.
Handgranatenkämpfe in den

vorderen Cräben.
Authentische Aufnahmen.

Die doppelte Sehulo

Spannend. Drama in 3 ARt.
(3290

Walnaſſa-
Theater 8 Uhr
infolge des grossen
ehrlichenErfolgesnoeh

Freitag l
Sonnabend

D. Sonntag
Die tolle Aomtel

J. Walter Kollo.
Montag zum I. Mal:

frühlingsluft.
Operette nach Jos. Straub-
schen Motiven v. Reiterer.

e Kasse 10-1 u. 456.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend
RNigoletto.

Altes Theater: Sonnabend:
Maria Stuart.

Altenburg.
Pof-Theater: Sonnabend:

Wie einſt im Mai.
Weimar.

Hof Theater: Sonnabend
Baumeiſter Solneß.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend

Als ich noch im Flügelkleide.

mr

n h W rv

2u habden:
Kenntlich gemachten
Verkaufsstellen

nolſen ſeilen derstacdkt,

C
Brüderstr. 16, n

vporthemden,.
Spert KragenWeiss u. farbig,

Handsehuhe
in Leder Seide Stofk,

Häte, Mätzen, Sehirme,
Zträümpfe, Zosken, Stehläpfrr,
Scehwitzer, Hözehen, Zehürzan,

„Dauerwägche““,
Mansehetten-Schoner.

Träger, Sockenhalter.
b. biebermann, en

bin haltes Abenteuer.
Erstklaesiges Lustaspiol.

Bexinn Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

8893

Leipziger Str. 9

Fernruf 1224

Das bie er
Kehnsucht.

Schauspiel in 3 Akten.

ler tole lag
Phantastisches Lustspiel.

Farbenfabrik
Bayer Co.

Herrl. Industrie-Aufnahme.

Apoſſo- Theater
Ab heute, täglich abends 8 Uhr: Gaſtſpiel von

Willy Schenk'
Operetten und PoſſenBühne,

m 2 Lachſchlager M
„„Ein Berliner Range«

Volksſtück in 1 Akt von Otto Richter

„„Amor in Foesseln“
Original Burleske mit Geſang und Tanz in 2

von Walter Gericke. Muſtt von Nax Sehmigt
In den Hauptrollen: dir. Willy Schenh

der anerkannt beſte BurleskenKomiler!

191

ugép
Wal
Halleſcher

leilungen,

veſhättef

Baci Wittekind
Sonnabend. den 2. Junf 1017, abends 8 Vhr

Vernruf 5738.

Stadt- Theater
S Sonnabend, den 2. Juni 1917.

Anf. 7, Uhr. Ende 10*, Uhr.
Der Freilsgehülts.

Oper v. Karl Maria v. Weber.
Sonntag nachmittag
Im weißen RöBl.

S DTar und Timmermann.IIIIEEEGGCGEIM.IIIIIIIIIIII

Erstaufführung

2Abends:

Alte Promenade 11a
Mitalieder- Verſammlung

des Gefängnisvereins für die
tadt Halle a. S.

Dienstag, den 5. Juni,
abends 7 Uhr im Vereins-
zimmer des Natskellers, Markt.

ena tenbe
3. Haushaltsplan für 1917/18,
4. Wabhlen,
5. Verſchiedenes.

Der Vorſitzende
Sechütze,

Geh. Justirzrat u. Erster Staatsanwalt.

und Leipzigerstr. 88
der Vorstellung.

Alte Promenade IIa

Graf Dohna und seine Näwe

zu Gunsten der U-Boot-Spende
am Sonntag, den 3. Junf, 11I, Vhr mittags

(Die Grzamfeinname Wird er U-Hoot-Spende Ohberwiesen.)

Vorverkauf an den Theaterkassen:

von 10 bis 12 Uhr vormittags und nachmittags wahre

Großes Wohltätlgkelts Konzerf
zum Bestfen der U-Boot-Spent

ausgeführt
vom tlalleshen benrergezangveriin,

Leitung: Liedermeister Rax Luädwig,
von der Hallesehen biedertafel,

Leitung: Konservatoriumsdirektor Bruno Meydrieh
und vom Görlach-Orchester,

Leitung: Musikdirektor Hermann Görlach.
BPintrittspreis 50 P. Vortragsfolge 10 Pfg

Vorverkauf in den Hofmusikalienhandlungen
von H. Hothan und R. Koch.Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat erlassen, bracht.

U Boofspende 1917 vie
Jhr

Jm Reichshof werden hente noch für Schi
und Schülerinnen bis 6 Uhr und am S

Sommer und Lederſchuhwaren
in allen Preislagen und Ausführungen vorteilhaft (8848

im Kauſhaus M. WIKanm, Leipzigerſtr. 87.

Hombn
Laut

burg i
abend nachmittag beſonders für erwachſene jn
Damen und Herren, welche nur am Sonn
ſammeln können, Sammelbüchſen nebſt Ahze

ctt
und Poſtkarten ausgegeben.

Baurat ſrösslinghoff. Professor Hr. Ra

reitet und
Mengen
unterſtützt

heiße DanFamilien Nachrichten

Anfertigung von
Angengläüsern jeder Art.

Militär-Feldsteeher,
Kompasseè,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

Fernruf 5137.

ht t h Demychtzeitige Anschaffung TAm 31. Mai ist unsere innigstgeliobte Mvon Schwiegermutter, Grobmutter und Schwester ntter Das
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen, d WStrohpressen, Motorpflügen, Frau a anndor SBerl

bei St.Kartoffelerntemaschinen, geb. Brauns a here o h h rte T d k f i 85. J hMähmaschinen, Höhentransporteuren usw. n n Xdringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden Berlin, Leipzig, Schönebeeck a. B. zurückgewi
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist. Halle a. S., Kronpringzenstr. 36. VarnetßLandwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen Die trauernden Hinterbliebenen ſe vorübe

Pfarrer I W GegenſooßCentral Ankaufstelle ei e mrur land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte ehe lenarg S azner. benden
m ma KiHalle (Saale) Filiale Halborstadt Masistratssctrctär O r t, menMoerseburgeretrasse 17/18. [8881] Königetrasss 25. Lina W er geb. Zeimer Jm 9und 9 Enkelkinder. näßige S

Wir wollen die Verstorbene am 4. Juni nachmittag anzuhalte:
r von der Kapelle des Nordfriedhofes zur letzten feindliche

m Klavier Unterricht e uhe goleiten. (620 An diwird gründlich erteilt der NachtGroße Branhbansſtraße 22 II. der gemelSpargel! evor Begit

9 Franzoſee An eine1 Zentner angegangener Spargel als Schweine- Statt wesonderer Anmzeige- Maſchi
futter zu verkaufen Es hat Gott gefallen heute mittag 2 Uhr nach Kaurzer, schwerer bracht. Jn ne Enele e Delitſcherſtraß KAg Krankheit unseren lieben, treuen Freund und Berater, den iel

alle (Saale). e erſtraße 9. tGerichts Assessor am n Hogwie e Wilhelm JahJnventuren, Bücherreviſionen, An dübernimmt diskret u. gewiſſenhaft tätigkeit.rn neben ge- Spargele F. Wasner. Könioſtr. 15. z. Zt. Hilfarichter in Halle a. S., allein 15
sehr III Hhoſenträger r vit im 40. Lebensjahr, mitten aus seinem schaffenstreudigen Leben abgzurufen.

O. V Ritter San re e Halle a. S., Herderstrasse 9 II, den 31. Mai 1917. Sof
5 Rabatt-Spar-Marken. J r ff J Im Namen aller Trauernden: Cim NordtSee In t Frau Pauline Schlegel geb. loseph. der übrie EV., 7 5ſucht Tame aus guter angeſeben. en J en Die Trauerfeier und Einäscherung findet am Mittwoch, den 6. Jauri, n 7

Sehr Familie, mit Herzensbdg, wirt n Porter a nachmittags 3 Uhr auf dem Gertrauden- Friedhof statt. führtenehrittzühler, ſchaftl. mit Vermögen, als treuen sicheren Postversand für hrtenLebensgefährten. Damen mögen 30, 45 und 60 Eier. Etwaige zugedachte Kranzspenden bitte an die Hallesche Beerdigangs- Erkundut
die Teſgt Beifge S C. V. Ritter anstalt BurKel, Kl. Steinstrasse 4, zu senden. (8990 ne

Tasechenlampen. (3295 r h h Leipzigerstrasse 90. rh Vener eäne eekaeh- rFront.
R
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Aufnahme recht zu begreifen.

da die Wirklichkeit, die wir ſchauen, phantaſtiſch ger iſt!

sonnabend 1. Beilage zu r. 275 der Halleſchen Zeitung 2. Juni 1977

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Halle und Umgebung

Halle, den 2. Juni
UBoot

U-Boot, ſchneidig und keck,
Albions lähmender Schreck,
Zeig' ihm das Hungergeſpenſt,
Da Du als Todfeind es kennſt.
Sturm und Wetter und Graus
Hält Deine Mannſchaft aus,
Eiſern den Nerv geſpannt,
Dienend dem Vaterkand.

Jeglicher Mann an Bord
Fügt ſich des Führers Wort,
Still und ergebungsvoll
Zahlt er pflichtigen Zoll.

Wiſſe, Du wackere Schar,
Die als Helden gebar
Deutſchland, nicht einer ſoll
Heimwärts denken mit Groll!

Eines ſtärk' Euern Mut,
Wenn Jhr in Todesglut
Kämpft: Euern Lieben in Not
Schaffen wir reichliches Brot.

Ernſt Regel.
Der Dank an unſere U-Boote

Juni in Halle zugunſten der UVootSpende des Deutſ

gfühl, nach n bei rringe entſprechend nicht hinter anderen Städten zurückſteht.

zu geben, den wir in anderer Weiſe nicht ſo ſichtbar zum Aus
druck bringen kö

ich

hegeugung ſeines Dankes g
Die t wird in folgender Weiſe ſtattfinden Vom
bis 3. Juni wird durch den Vaterländiſchen

durch den Nationalen Frauendienſt und durch den
Frauen eine Liſtenſamml in den Häuſern vorW Am Sonnabend n ittag urd am Sonntag

nden auf den Straßen durch den Flottenverein und den Wehr-
verein er ſanrn ſtatt. Dabei kommen zum Verkaufe:
Fähnchen zum Freikauf zu 5 Mark, U-Boots-Nadeln
zu 50 Pf., U-Boots- Poſtkarten zu 20 Pf. Spenden

ſehmen auch alle Bankfirmen und Zeitungent entgegen.
Zur Förderung der Sammlungen findet in dem UT-Licht

ſpielhauſe Alte Promenade 11 a am Sonntag 1134 Uhr eine

Vohltäti äe rn in Halle); der Vorſpruch wird von Fräuleinitsvorſtellung ſtatt: „Graf Dohna und ſeine Möwe“

Käthe Weber geſprochen. Außerdem finden Sonntag mittag
von 12 Uhr an zwei an vor dem Stadttheater und auf
dem Marktplatze, von der Militärkapelle und dem Görlach-
Orcheſter ſtatt. Am Sonnabend abend 8 Uhr iſt in Bad Witte
ind Konzert der Liedertafel unter Direktor Bruno Hehdrich,
des Lehrergeſangvereins unter Liedermeiſter Max Ludwig und
des Görlach ſters unter Muſikdirektor Görlach.

Die Sammler der UBootSpende wollen beachten, daß die
Eammeltätigkeit in dem Vorraum und den Warteſälen des

hieſigen Bahnhofsempfangsgebäudes von der Kgl. Eiſenbahn
Für die mit der Sammeltätigkeit

beauftragten Perſonen gelten die Armbinden und die mitgeführten
Eammelbüchſen den Eiſenbahnbeamten gegenüber und an der
Bahnſteigſperre als Ausweiſe. Als Sammelorte ſind ferner
freigegeben das StadtTheater, das Apollo-Theater, das Walhalla
Theater, die U-T- Lichtſpiele und Bad Wittekind. Die elektriſchen
Bahnen können von den Sammlern unentgeltlich benutzt werden.
Sammler, die ihren Vorrat an Fähnchen, Nadeln und Poſtkarten
ausverkauft haben, können im „Reichshof“ weiteren Bedarf ent
nehmen. Die Abgabe der Büchſen und der übrig bleibenden
Abzeichen und Poſtkarten findet am Sonntag von 5—-6 Uhr für
die Schülerinnen, für die älteren Sammlerinnen und Sammler
bis 8 Uhr im Bankhaus Lehmann ſtatt.

Graf Dohna und ſeine Möwe
Jn den UT-Lichtſpielen an der alten Promenade findet

am Sonntag, den 3. Juni, mittags 1126 Uhr, die Erſtaufführung
einer Bilderreihe ſtatt, diie als eine der geſchichtlichen Urkunden
dieſes Krieges für jetzt und für die Zukunft von größter Be-
deutung iſt.

Der erſte Offizier der „Möwe“, Kavpitänleutnant Wolf, hat
die Taten des berühmten Schiffes auf ſeiner zweiten Fahrt auf
genommen von der Ausreiſe bis zur Heimkehr und die
glänzend gelungenen Bilder zeigen nun unſeren Augen in leben-
diger Anſchaulichkeit eine große Zahl der Abenteuer, von denen
wir mit Staunen und Begeiſterung in den Zeitungen geleſen
haben. Obwohl wir an Wunder kaltblütiger Tapferkeit und an

Vunder der Technik gewöhnt worden ſind, müſſen wir unſere Auf
faſſung doch erſt richtig einſtellen, um das Wunderbare dieſer

Man denke, ein deutſches Schiff
fährt aus, mitten durch die Gefahren drohender feindlicher
Flotten, vernichtet zahlreiche Dampfer und Segler, die unſeren
Gegnern gehören oder ihnen zu Dienſten ſind, ſchickt andere Schiffe
mit Hunderten von Gefangenen und großer Beute nach Hauſe,
iſt täglich auf der Lauer, muß täglich auf ſeinen Untergang
durch Kampf mit der Uebermacht gefaßt ſein und während
all dieſer Arbeit und Gefahr, während dieſes ganzen nerven-
peitſchenden Erlebens kurbelt der erſte Offigier, der doch nebenbei
noch einiges andere zu tun hat, mit kühler Gelaſſenheit die
wechſelnden Bilder der Ereigniſſe, die als denkwürdige Taten in
die Geſchichte dieſer Tage eingetragen ſind.

Das Leben auf der „Möwe“, die Begegnung mit feindlichen
Verſenkung von Dampfern und Seglern, die Ein

nen, kurz, alles, was während dieſer kühnenWiung

Fahrt ſich zugetragen hat, fern von der Heimat, in der Weite
fremder Meere hier iſt es vor unſeren Augen lebendig gewor
den und wir brauchen nicht einmal die Phantaſie anzuſtrengen,

Es iſt unmöglich, die lange Liſte aller der Schiffe zu be
ſchreiben, deren Ende wir hier miterleben. Meiſtens Engländer
und Franzoſen ein paar Norweger werden unterſucht und

dürfen die Reiſe fortſetzen.

Ka

re 2
Mit einem Wort, dieſe Bilder von der der „Möwe“

geben einen deutſchen Kriegsfilm, den micht nur der Deutſche mit
Freude ſehen wird, ſondern der ſogar im neutralen Auslande

ere.
Das Vorſtehende ſoll keine Kritik, ſondern eine Vorbeſchrei

bung des Möwefilms ſein, um denen, die ihren Dank gegen unſere
s ein e Weyn de Din geben, vie ſte hier
einigermaßen eine Vora r ezu ſehen bekommen Der Vorderkauf findet tage an den Kafſen

der UT- Lichtſpiele ſtatt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ausgabe der Reichs und Zuſatzfleiſchkarten

Die Ausgabe der Reichs und iſchkarten e ed den äTagen ihre Brotmarken erhalden, gegen Porſagung de Lebens

z grauen nsmittelſcheinenI erhalten für ſich und ihre Haushaltsangehörigen Zuſatzfleiſchkarten der 1. Gruppe (grü
die Jnhaber der anderen alſo mit roſa

und Haus ze alt port
e dem Fleiſchkarten behändigt d

iſſ
zogen find, dürfen Zuſatzfleiſchkarten inſoweit nicht ausgehändigt

rden. Zuwi werden Die derausgegebenen Reichs und Zufatzfletſchkarten iſt auf dem Lebens
mittelſchein zu vermerkerk.

Der Verkauf von loſen Suppen
beginnt am Sonnabend, den 2. Juni. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Viertelpfund verabfolgt werden. Der Ver
kaufspreis beträgt 60 h das Pfund. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen käufern die loſen Suppen ein

bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in
ie Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab-

trennung der Marke 48 des Warenbezugsſcheines V zu erfolgen.

r verpflichtet, die ſepee W e Sin im Ernährungsamt, Mar 1. ObergeSaal links), binnen acht Tagen unter Angabe thres Reſt

ſtandes ei reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
r ung en VerordnungS 17 der vom 25. September und

r 1915.
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe

wird am Sonnabend, den 2. Juni, in der Talamtſchule fortgeſetzt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der neuen Lebens-

24 501 e 3 000 von der 1 h n Füreines ushaltes werden run Gramm zumFeine von 30 Pfennigen abgegeben. Abgezähltes Geld iſt unbe

dingt bereit zu halten. Papier zum Ginwickein ift mitzubringen
Krabben

Der Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung darauf aufmerkſam, daß in kürzeſter de der Krabbenfang an der

heimiſchen Küſte in größerem Umfange einſetzt, und tet
des Bezuges von Fiſchkrabben mit, er habe der Schleswig
Holſteintſchen Kri h m. b. H. in Heide geſtattet, an alle gen derartige Sendungen zu machen, die eine

Beſcheinigung i Kommunalverbandes einſenden. Händler,
die zum Bezuge der Krabben gewillt ſind, haben einen ent

ſchriftlichen Antrag bei dem Stadt Grwährungsamt,
einzureichen.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Montag, den 4. d. Mits., keine Sitzung der Stadt
verordneten.

Halle, den 1. Juni 1917.
Keil, Stadtverordnetenvorſteher.

Aufhebung der Höchſt- und Richtpreiſe für Spargel
Wohl zum erſtenmal in unſerer zwangsläufigen Kriegswirk

ſchaft haben jetzt die amtlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ihren wahren
Charakter als Höchſtpreiſe erhalten. Schon ſeit einigen Wochen
ſtehen die Spargelpreiſe in Berlin, Dortmund, Haſſel,
Bremen und anderen Städten erheblich unter dem Spargelhöchſt-
preis. Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat demgemäß die
erforderlichen Anordnungen getroffen, um herbeizuführen, daß
die in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten eingerichteten Preis
kommiſſionen ihre Preisfeſtſetzungen der jetzi-
gen Sachlage anpafſſen. Es zeigt ſich eben, daß bei
leicht verderblichen Waren, bei denen der Handel keine Zurückhal-
tung üben kann, das wirtſchaftliche Grundgeſetz von Angebot und
Nachfrage ſich unbekümmert um behördliche Vorſchriften Bahn
bricht. Die Höchſtpreiſe für Spargel haben ſogar hier und da
verteuernd gewirkt, wie aus folgender Auslaſſung des ſächſiſchen
Miniſteriums des Jnnern hervorgeht: „Die Fortſchritte der Spar
gelernte haben zu einem reichlichen Angebote auf dem Markte ge
führt, das eine angemeſſene Preisbildung in dieſem Rahmen im
freien Verkehr ermöglicht. Die für Spargel feſtgeſetzten Preiſe
werden jedoch an einigen Stellen dazu mißbraucht, um die durch
das reichliche Marktangebot bedingte Preisſenkung hintanzuhal-
ten. Die behördlich feſtgeſetzten Höchſt- und Richtpreiſe
werden daher für Spargel bis auf weiteres aufgehoben.

Die Fahrgeldeinnahmen der Straßenbahnen
betrugen im Mai 1917 bei der Stadtbahn 160 719,45 Mk., bei der
ſtädt. Straßenbahn 103 197,80 Mk. im gleichen Monat des Vor
jahres bei der Stadtberhn 106 282,65 Mk., bei der ſtädt. Straßen
bahn 65 522,80 k., mithin im Mai d. Js. mehr: bei der Stadt
bahn 54 436,80 Mk., bei der ſtädt. Straßenbahn 37 675, Mk.
Vom 1. April bis Ende Mai 1917 wur bei der Siadtbahn
91 915,50 Mk., bei der ſtädt. Straßenbahn 61 600,56 Mk. mehr als
im gleichen Zeitraume des Vorjahres vereinnahmt.

Hieraus ergibt ſich, daß unſere Straßenbahnen gute Zeiten
haben. Die Einnahmen ſteigen von Monat zu Monat, obgzwar,
wir wiſſen es nicht gang genau, aber wir dürfen das nach unſeren
Becrbachtungen wohl annehmen, die Zahl der geleiſteten Wagen
kilometer gegen frichere Jahre abgenommen hat. Das kommt
daher, daß infolge verminderter Betriebskräfte und infolge ſchon
manchmal gerügter, aber nur unvollkommen beſeitigter Uebel-
ſtände in der Beförderungsweiſe weniger gefahren wird, dafür

aber wurden mehr Fahrgäſte befördert, die Wagen ſind viel dichte
t als ſonſt und werden darum beſſer ausgenutzt. Wenn man

o meint, Halle ſei durch die vielen Einberufungen entvölkert,
hierfür der Straßenbahnwerkehr „der ſtärker iſt als vor dem

v Anhalt. T T d der r Benutzu Straßenbahnen ein, te wenigerZeit haben und mehr haben.

Beſchlagnahme von Kaninchen, Haſen und Katzenfellen
Am 1. Juni iſt eine Bekanntmachung i

alle rohen und eingearbeiteten Felle von zahmen uns

jeder cher und in jedem Zuſtand beſchlagnahmt wer
nicht ihre

oder ihre Verarbeitung in

Beſtandserhebung von Holzverkohlungserzengniſſen
Am 1. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten

durch welche eine Beſtandserhebung von Holzverkohlungserzniſſen und einigen anderen Chernidalien angeordnet wird. W
in der Bekanntmachung näher bezeichneten einzelnen Erzeugniſſe
ſind, ſofern der Vorrat eine beſtimmte Menge überſchreitet, bis
gum 10. Juni an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums auf dort anzufordernden amt
lichen Meldeſcheinen zu melden. Die Meldepflichtigen haben auch
ber die gemeldeten Gegenſtände ein Lagerbuch zu führen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in unſerer heutigen
Ausgabe veröffentlicht und kann bei den Landratsämtern, Kreis
direktionen und Polizeiverwaltungen eingeſehen werden.

Von der Univerſität Halle
Profeſſor Dr. Hans Fehr an der Univerſität Halle, ein

gebürtiger Schweizer, wurde unter Verleihung des Titels Ge-
heimer Hofrat zum ordentlichen Profeſſor des deutſchen Rechts ar
der Univerſität Heidelberg ernannt.

UBovtSpenden werden auch von der Geſchäftsſtellt
der „Halleſchen Zeitung'“, Leipziger Str. 61/62, gers
entgegengenommen.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle a. d. S. Am
Donnerstag fand in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ die ordentliche
Ausſchußſitzung ſtatt. Der Vorſitzende, Direktor Buchmann,
berichtete über das verfloſſene Geſchäftsjahr, das mit einem
Ueberſchuß von rund 76 000 Mk. abſchloß. Jm laufenden Jahre
ſind die Ausgaben für Krankengeld außerordentlich geſtiegen,
ſo daß bis Ende Mai ein Zuſchuß von rund 87 000 Mk. erforder-
lich war. Bekanntlich zahlt die Kaſſe ſeit 1. Januar d. Js. zum
Krankengeld einen täglichen Zuſchuß von 20 Pfg., bis der Betrvon 60 000 Mk. erreicht iſt. Dieſer Betrag wird vorausſi lich

bis Ende Oktober ausreichen. Mit Rückſicht auf die weiter
ſteigende Teuerung wurde beſchloſſen, die Teuerungszulagen für
die Angeſtellten und Beamten der Kaſſe wie folgt zu erhöhen. Für
Unverheivatete unter 18 Jahren monatlich 8 Mk, über 18 Jahren
12 Mk., Verheiratete ohne Kinder 18 Mk., mit einem Kinde
30 Mk., mit 2 Kindern 42 Mk., mit 3 Kindern 54 Mk. mit
4 Kindern 66 Mk. und für die Aufwartefrauen 6 Mk. Das Ver
ſicherungsamt Halle hat die obigen Sätze ebenfalls genehmighk
Als Nachtrag zur Krankenordnung wurde beſchloſſen: „Bei Wahr
nehmung einer Geſchlechtskrankheit ſind die Mitglieder verpflichtet,
die Hilfe eines Kaſſenargtes oder der Bevatungsſtelle für Ge
ſchlechtskranheiten nachzuſuchen und hierzu auch ihre auf
Familienhilfe anſpruchs berechtigten Familienangehörigen anzu
halten. Die Mitglieder ſind ferner verpflichtet auf Vorladung
der Beratungsſtelle für Geſchlechtskrankheiten bei dieſer zu er
ſcheinen und, wenn die Aufforderung ein zur Familienhilfe be-
rechtigtes Familienmitglied betvifft, dieſes zum Erſcheinen anzu
halten.“ Jn Halle iſt ebenfallz eine Beratungsftelle für Ge
ſchlechtskranke errichtet worden, ſie befindet ſich im Polizeigebäude
in der Dreyhauptſtraße. Hier ſoll allen geſchlechtskranken Per-
fonen ſachgemäße ärztliche Beratung und Aufklärung von einem
Arzte gegeben werden. Für einen aus der Kaſſe ausſcheidenden
langjährigen Angeſtellten wurde das Ruhegehalt nach dem Vor
ſchlage des Vorſtandes genehmigt. Aus der Verſammlung
heraus wurden woch Wünſche laut, die der Krankenfürſorge
dienen ſollen; u. a. die Errichtung eines Geneſungsheimes. Nach
bängerer Ausſprache hierüber wurde dem Vorſtand anheimgegeben
vie Wünſche zugegebener Zeit zu berückſichtigen.

Sächſiſch Thüringiſcher Dampfkeſſel Reviſions Verein
zu Halle (E. V.). Dem in der Hauptverſammlung vor getragenen
Rechenſchaftsbericht entnehmen wir folgendes: Das abgelaufens
44. Jahr des Beſtehens des Vereins brachte dieſem wiederum wie
das Vorjahr einen Zuwachs an Dampfkeſſeln im Allgemeinen und
ſolchen von Vereinsmitgliedern im Beſonderen, welchem ein
geringer Rückgang der Zahl von Keſſeln, die im ſtaatlichen Auß
trag überwacht werden, keinen Abbruch zu tun vermochte. Zurück
zuführen iſt dieſes Wachstum des Vereins während der Kriegs-
zeit darauf, daß eine Reihe von Fabrikanlagen ihren Betriel
wegen umfangreicher Heereslieferungen bedeutend vergrößerte,

Kaufe dei R. FLKA Halle a. Sn 2
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in Krigtall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt

andere
Dieund darauf, daß r ganz nen in Begirkr i wurden. zahl der überwachten Dampfkeffel, die

r 6490 auf 6686. Am 31. März1916 waren von 1293 ſied 4452 Dampfkeſſel der Vereins
ü ng unterſtellt. Hierin trat im Laufe des Geſchäftsjah-
1284 Mitglieder 4649 Dampfkeffel unter Vereinsaufficht geſtellt
hatten. Dazu kamen weiter 637 Dampffäſſer (im Vorjahre 6588),
362 nicht unterſuchungspflichtige Apparate (311) und 337 Schleu
dermaſchinen (330). Jm ſtaatlichen Auftrage wurden überwacht
1987 Dampfkeſfel gegen 2088 im Vorjchre, ferner 237 Dampf
fäſſer (233), 1689 Aufzüge (1634), 48 ungspflichtige
Apparate (49) und 13 Schleudermaſchinen (13). Die beiden lehz
ten Arten von Gegenſtänden wurden freiwillig unter Ueber
wachung geſtellt. Jm Ganzen wurden in dem verfloſſenen Ge
ſchäftsjahre überwacht und z. T. geprüft: 6636 Dampfkeſſel, 874
Dampffäſſer, 410 nichtunterſuchungspflichtige Apparate, 343
Schleudermaſchinen, 1634 Aufzüge fortlaufend, ſowie 5 Aufzüge
und weitere 4151 Gegenſtände einmalig, ſodaß die Geſamtzahl der
überwachten bezw. geprüften Gegenſtände 14053 betrug. Hierzu
kamen noch 11 Abnahmen von Agzetylen-Apparaten, 59 Stempe
lungen ſolcher Apparate, 14 Prüfungen von K n, 71
Prüfungen von Kraftfahrzeugführern, 86 Prüfungen von Auf
zugsführern, 4 Heizerprüfungen. An wirtſchaftlichen Ver
ſuchen wurden 2 Jndicierungen von Dampfmaſchinen und
4 Verdampfungsverſfuche an Dampfkeſſeln vorgenommen, außer
dem 9 Begutachtungen von Maſchinen und Keſſeln, ſowie 6 Zer-
reißverſuche ausgeführt. Die elektrotechniſche Abteilung des Ver
eins führte 59 Abnahmen und 389 regelmäßige Unterſuchungen
von elektriſchen Anlagen aus, ſowie 35 Unterſuchungen von Blitz
ableiter-Anlagen. Dazu kamen noch 11 Gutachten über elek
triſche Fördermaſchinen, 13 Leiſtungsprüfungen und ſonſtige Gut
achten, 4 Unterſuchungen von Sprinkler-Anbagen, 4 Prüfungen
von KinoVorführern, 9 ſtagtliche Prüfu von Projekten.
Von den ſchon vorher aufgefüthrten Fahrſtu üfungen wurden
von dieſer Abteilung 18 Abnahmen und 30 regelmäßige Unter
ſuchungen elektriſch betriebener Aufzüge nebſt 45 Führerprüfun

n vorgenommen, ſowie die Prüfung einer Leitungslitze aus
ſahmebtall. Der Lehrheizer des Vereins beſuchte im Gangzen

738 Keſfelanlagen unentgeltlich, davon 371 Anlagen von Vereins-
ewriugliedern und 362 im ſtaatlichen Auftrage überwachte. Ferner
beſuchte er auf beſonderen Wunſch 11 Anlagen von Mitgliedern
und 1 ſtaatlich überwachte. Die Verſammlung des Zentralver
bandes der Preußiſchen Dampfkeſſel Ueberwachungs Vereine
tagte am 6. Juni 1916 in Berlin, ſie wurde von dem Vorſitzenden
und dem Oberingenieur des Vereins bejucht. Gegen Jahres
ſchluß nahm der Verein ebenſo wie alle anderen preußiſchen
Keſſelvereine, eine freiwillige Kriegstätigkeit auf ſich, indem er
die Begutachtung von Anträgen für die Zuweiſung von Calcium-
Carbid übernahm. Auch dieſe z. T. ziemlich umſtändlichen Ar
heiten wurden und werden von den Jngenieuren des Vereins ne
ben ihrer übrigen Tätigkeit gern geleiſtet. Es folgte der Rech
nungsabſchluß für 1916. Danach betrugen die Einnahmen
221 664,62 Mk., die Ausgaben 242 054,14 Mk. Das Vermögen
des Vereins beträgt 566 782,06 Mk. Der Haushaltsplan für 1917
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 245 000 Mk. feſtgeſetzt. Die
in dieſem Jahre zu erhebenden Beträge und Gebühren bleiben
dieſelben wie ſeither. Der Jahresbericht des Oberingenieurs
Thieme wurde widerſpruchslos genehmigt. Die aus dem Vorſtand
ausſcheidenden Vorftandsmitglieder F. Eberius, Dr. M. Dehne
und A. Holz wurden wiedergewählt. Die „Halle ſche Zeitung
wurde wieder für die Vereinsveröffentlichungen mit einigen an
deren Blättern beſtimmt.

Der Deutſche Roßſchlächterverband e. V., Sitz Halle a. d. S.,
der die Angelegenheiten des deutſchen Roßſchlächtergewerbes ver
tritt, hält am 18. Juni im „Hohenzollerwhof“ in Halle einen
um 11 Uhr vormittags beginnenden außer ordentlichen
Verbandstag ab, an dem vor allem die Lage dieſes Gewerbes
eingehend beſprochen werden ſoll.

UT-Lichtſpiele. Heute beginnt in beiden Theatern ein
vollkommen neuer, wieder in jeder Hinſicht werwoller Spielplan.
Beſonders hinzuweiſen verdient der wundervolle ilm:
„Kampftag in der Champagne“, der Aufnahme von der Flieger
front im Urbild zeigt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße blieb
ein Kraftfahrzeug infolge Achſenverſchiebung auf den
Gleiſen der Straßenbahn liegen, wodurch der Bahnbetrieb auf
eiwa 20 Mimtten geſtört wurde.

Dereins-Anzeiger
Vefängnisverein für die Stadt Halle. Mitgliederverſammlung

am 5. Juni, 187 Uhr im „Ratskeller“. Näheres Anzeige.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Gerhart Hauptmann: „Roſe Bernd“
Der romantiſchen Märchendichtung „Die verſunkene Glocke“

t nunmehr im Spielplan unſeres Stadttheaters das natura
Irſtiſche Dramg „Roſe Bern d“ gefolgt. Der Wechſel erfreut.
Soarſt läßt ſich wohl darüber ſtreiten, ob in unſeren leid
veſchwerten Tagen die Schickſalstragödie der ſchönen, verführe-
rifchen, drallen Bauerndirne, die von zuviel Skrupelloſigkeit und
Semeinheit gehetzt „von Schlinge zu Schlinge“ trat, der der
Frauen größtes Glück zur größten Qual ward und die ſich, ihrer
Sinne kaum noch mächtig, des Verbrechens des Meineids und
des Kindsmords ſchuldig macht, geeignet iſt, uns zu geben, was
wir füglich jetzt von einem Theaterabend erwarten dürfen.
Jmmerhin, die Aufführung ſtand in jeder Beziehung auf recht
anerkennenswerter künſtleriſcher Höhe und deſſen wollen wir zu
Frieden und dankbar ſein. Der einigermaßen befriedigende Beſuch
des Theaters und der aus ehrlicher Ueberzeugung reichlich ge
ſpendete wohlverdiente Beifall ſprechen jedenfalls zu Gunſten
der Vorſtellung.

Das Hauptverdienſt um das treffliche Gelingen der Auf
führung erwarb ſich Trude Tandar als lebensechte Vertreterin
der anſpruchsvollen Titelrolle. Jhr feindurchdachtes, mit reichen
Darſtellungsmitteln ausgeſtattetes Spiel feſſelte in höchſtem
Grade und ließ, vom vein Dialektiſchen abgeſehen, kaum einen
Wunſch unerfüllt. Die erfolgreiche Künſtlerin wurde mit leb-
haftem Beifall und einigen Blumenſpenden bedacht. Jhr Scheiden
aus dem Verband unſeres Stadttheaters dürfte allgemein be-
dauert werden, da es nicht leicht ſein wird, vollwertigen Erſatz
zu finden. Die lebensfrohe Kraftnatur Chriſtof Flamm war
bei Adalbert Kriwat in beſten Händen. Als Frau Flamm
gaſtterte Olgo Becko w. Sie n die grundgütige, für
alles Menſchliche verſtändnisvolle kranke Frau mit überzeugen
dem Gelingen. Eine abgerundete, wertvolle Leiſtung bot Hans

ſchurkiger, ſtändig auf der Lauer liegender
n. anſprechend waren Eugen

Keuſcher als der alte Bernd und

S

id Max Gckhardt als Auguſt
Künſtler bewieſen eine hochentwickelte Charakteri-

Die übrigen Mitwirkenden, die ſich dem Rahmen
i einfügten, ſeien mit einem Geſamtlobe bedacht. Hans

in deſſen bewährten Händen die Spielleitung lag,
für wirkungevolle Bühnenbilder beſtens Sorge getragen.

Der ketzte Akt hätte durch ein etwas lebhafteres Spieltempo
ſicherlich gewonnen. Gr ſchleppte ſich beinahe ermüdend langſam
hin. Grſt nach 11 Uhr war die Vorſtellung zu Ende. Das ſoll
kein Vorwurf ſein. Cerügt werden ſoll aber, daß der Theater
geitel 3511 Uhr als Schlußzeit für die Vorſtellung angab. Eine
et zuverläſſi Zeitangabe würde zweifellos im Intereſſe

der a Dr. Hans S imon.

res 1916/17 inſofern eine Aenderung ein, als am 31. März 1917

erſtmalig den Halleſchen

Ehrengabe für Karl Gjellernp e
geſelſaſt her dieſe die Sucene von 800 Mark erhelten um ſie

bekannten Dichterdenk

rin S etiſchen
werke geſchaffen die„Daz Kew des und

Leben“. Gj. hat
philoſophiſche

heen it einer
a mijeher entſchieden für

Verſtändnis zwiſchen

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute gelangt die Operette Die Förſte Chriſti
Wiederholung, Sonnabend „Der Freiſchütz“. Amh emäßi rei i m weißenen l und Kadelbur 75 u i von

Blumenta g gegeben. Abends wird
ar und Zimmermann!, ſzeniſchten von h

er
Fiſcher (van Bett),i etro
auf dem Spielplan.

Walhallatheater. Der übergroße, ehrliche Grſolg, den
Walter Kollos Operette zu verzeichnen hat, hat die Direktion ver

nach Joſef n rühlingslufhat ſ. Zt. die ganze Welt erobert und dürfte auch bei ihrem Wie
dererſcheinen ihre alte Anziehungskraft bewähren, zumal in der
Rolle der Hanni Fräulein Betty Feiner vom Berliner neuen
Kſe e hower für einige Tage als Gaſt gewonnenn wor

den iſt.

Apollatheater. Wir verweiſen auf die heutige Gröff
nungsvorſtellung der Willy Schenkſchen Ope-i h t de Berreles e e Wer rereni telt di en in iden titen:„Ein geciner' und „Amor in Feſſeln“ und wird ſich

Theater freunden als gewandter Bühnen

künſtler vorzuſtellen Gele übri äheit haben. Die übrigen Kräfte,
du gs vorzügliche Darſteller, dürften auch hier bald bekannte ev werben
S

Aus dem Gerichtsſaal
Eine tenre Ohrfeige

Einen Backenſtreich, der ihm teuer zu ſtehen kommen ſollte,
leiſtete ſich der Wjährige Schloſſer Dietzmann, der ſich wegen
Beleidig ung und Mißhandl vor dem ö t Halle
u verankworten hatte. Und war ſo gekommen: Anfang
ärz dieſes Jahres wurden die Lebensmittel für die Schwer-

arbeiter in verſchiedenen Kri ieben recht knapp, ſo auch
in der Wagenfabrik von Kathe in Diemitz. Jn der Ammen-
dorfer Wagenfabrik wurde nach icht der Arbeiter von der
dortigen Firma viel beſſer geſorgt, und man ging an die Leitung
der K. ſchen ik heran und bat dieſe um Beſchaffung von mehr

wurde abgele und in einer Betriebs
befprechung der Arbeiter der Beſchluß gefaßt, die Arbeit nieder
27 und dann erſt wieder n, bis N itteleſchafft würden. Die Arbeiter behaupteten, daß ſie nicht mehr
weiter arbeiten könnten, wenn die Verteilung von Nahrungs
mitteln nicht geregelt würde. Am Freitag wurde auch nicht
gearbeitet. Am Sonnabend wurde die Arbeit wieder aufgenom-
men, weil es der Firma gelun war, Nahrungsmittel heran
r Der 18 jährige Tiſ. Dirkowitz gedachte während

er Zeit der Arbeitseinſtellung nach Hauſe zu fahren, weil ihm
in Halle das Leben zu teuer kam. ging Freitag früh nach
der Fabrik und wollte ſich ſein Geld holen. Er wurde jedoch
gebeten zu arbeiten und tat das auch. Am Sonnabend morgen
erfuhr Dietzmann von der Angelegenheit und ließ ſich den jungen
Menſchen rufen. Er ſtellte ihn zur Rede, wie er dazu käme, zu
arbeiten, während die anderen ſtreikten, um mehr Eſſen zu be
kommen. Schließlich ſagte er zu ihm: „Du elendiger Lump, ich
müßte dir eine runter hauen.“ Dabei verſetzte er auch ſchon
dem anderen eine ſchallende Ohrfeige. Der Geſchlagene ging
weinend ab. Der Betriebsführer erfuhr ſofort von der An
zelegenheit und D. wurde nachmittags entlaſſen. Jetzt mußte erſich in der obenangegebenen Weiſe verantworten. Er gab ſeine

Tat zu, will jedoch nur leicht zugeſchlagen haben. Der Amts
anwalt beantragte vier Monate Gefängnis. Es ſei unerhört, je
mand zum Streiken durch derartiges Vorgehen zwingen zu wollen.
Die Arbeit ſei jetzt vaterländiſche Pflicht, um den Feind zum
Frieden zu zwingen. Das Gericht erkannte auf drei Monate
Gefängnis und ſchloß ſich den Gründen der Amtsanwaltſchaft an.
Streiks hätten in letzter Zeit überhand genommen und man
müſſe ſcharf gegen ſolche Perſonen wargelen, die wie der An
geklagte handelten. Es ſei höchſte vaterländiſche Pflicht, mit
aller Kraft hinter der Front zu ſchaffen, damit der von allen
erſehnte Friede von den Feinden bald erzwungen werden könne.
Da die Beleidigung öffentlich erfolgt ſei, ſoll das Urteil ver
öffentlicht werden.

Sportnachrichten
Waſſerſport.

Der Halleſche Ruderklub e. V., Holzplatz Nr. 6, veranſtaltet
ſein diesjähriges Anrudern am Sonntag, den 3. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr durch Auffahrt der Boote zwiſchen Stadt
ſchleuſe und Rabeninſel. Dit Mitglieder verſammeln ſich als
dann mit ihren Gäſten im Klubgarten zu zwangloſem Beiſam
menſein. Jn n auf den Ernſt der Zeit iſt von einer
größeren Veranſtaltung Abſtand genommen worden. Von den
Mitgliedern des Klubs befinden ſich 271 unter den Fahnen.
39 haben auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden.

Landwirtſchaftliches
Zuchtviehverſteigerung

Die 63. Zuchtviehverſteigerung der Weſt preußiſchenHerdbuch geſellſchaft findet am 15. Juni h
den z auf dem Schlacht und Viehhofe ſtatt. Zur Verſteigerung
gelangen 61 ſprungfähige Herdbuchbullen und 4 hochtragende
Färſen. Die Tiere ſtammen aus bewährten Herdbuchherden un
werden vor der Verſteigerung auf ihren Geſundheitsgzuſtand
kliniſch unterſucht. Das Verſteigerungsverzeichnis enthält An
gaben über Abſtammung, Milcherträge uſw. und kann vom
4. Juni gab koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Dangig, Große
Gerbergaſſe 12, bezogen werden.

Aunfſichtsratsſitzung der Allgemeinen Elektrizitäts.
Geſellſchaft

Berlin, 31. Mai. Jn der Sitzung am 81. Mat hat dſichteret de inen Elektrigitäts Geſellſchaft beſ ofen
nachſtehenden Plan der Verwaltung einer auf den 8. Juli ein
berufenden außerordentlichen sur Veſchig

dw
G an die Reichswerke für Herſtellung von Kalkſtickſtoff abgibt

hälftig beteiligt ſt

war

waren Kredite von rund 40 000 000 Mk. in
an denen ärtig A.E. G. und B.-E.W.
Die U lung eines Teiles des Vorſchuſſes in Aktien
ſpäter in Ausficht genommen. Zunächſt waren h vorge,
ſehen, deren Befriſtung mit dem 81. März 1917 abgelaufen

Dem techniſch einwandfreien Betriebe bereiteten die du
ieg geſ

Kriegsdauer und der erſten Folgezeit beeinträchtigt.
Nachdem die A. E. G., deren Intereſſe an einer ungettörten

Entwicklung der B. E. W. aus einem Beſitz von des Stamm
aktien-Kapitals der B. E. W. ſich ergibt,
Hälfte der ElektrowerkeAktien übernommen hat, wird nunmehr
beabſichtigt, dieſe Transaktion, bei der es ſich um die Ueber
nahme von weiteren 216 Millionen jener Aktien und einer Schul

chwächenwn e e r hre gi nzlage G. wü r n e Fina e zu ſchwäund überläßt den B. E. W. als Gegenwert für r Erwen
3 ihrer jungen Aktien mit Gewinnanteil vow

i an.Die Aktien werden weder von der A. E. G. noch von der
B. E. W. den alten Aktionären zum Bezuge arigeboten werden
ebenſowenig iſt eine marktmäßige Verwertung vorerſt in Ausſich
genommen.

machen, um ihnen gegen
die erſ

ſchon je
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Eine Ausgleichsſtelle für Handelsſchiffsraum, die de
Schiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeiſenbahnweſens

hat die
Aufgabe, den Verkehr der Handelsſchiffe in den deutſchen Seehäe
Berlin unterſteht, iſt in Hamburg errichtet worden. Sie

zur Erzielung größtmöglicher Transportleiſtungen, insbeſondezur Förderung der Erzeinführ, e
Häferr, die zweckmäßige Zuführung einkommenderden Hafenplätzen, ſowie im Benehmen mit an
täriſchen Dienſtſtellen die Förderung aller
wen Naßnahmen Snſtandſetung,

den zuſtändigen mil

ſorgung mit Bunker.
kohlen, Bemannung und dergl.), ferner die Beſchaf und beſt.
möglichſte Ausnutzung von Handelsſchiffsraum für kriegswirt
ſchaftliche und ſolche Privattransporte, die in geeigneter Weiſ
zur Ergänzung und Entlaſtung der Bahn auf den Seeweg geleite
werden ſollen.

Letzte Telegramme
Maſſenverhaftungen in Paris

Genf, 1. Juni. Die Pariſer Ausſtandsbe-
wegung greift auf die Kriegsinduſtrie über. Tauſende

Arbeiterinnen der Munitions- undvon Arbeitern und
Uniformfabriken, der Militärſchloſſereien, der Flugzeug.
fabriken ſtreiken. Auch einige Hundert Bürodamen des
Hriegs miniſteriums haben die Arbeit niedergelegt.
Dienstag und Mittwoch kam es wieder
nicht ſehr ernſten Umzügen und Kundgebungen; es wurder
etwa 1000 Arbeiter verhaftet.

Ruſſiſches

BPetersburg, 31. Mai. (Petersburger Telegraphenagentur
Die vorläufige Regierung hat grundſätzlich Anträge des
finniſchen Landtages angenommen, die nachſtehende
Punkte betrefferr:
ſetzmäßigkeit der von den Mitgliedern der Regierung getroffenen
Verfügungen auszuſprechen und über die Verfahren bei der
Prüfung der betreffenden Fragen; 2. Aenderung des Wortlaute
gewiſſer Artikel der Landtagsordnung vom 20. Juli 1916 über
das Recht des Landtages, an die Mitglieder der Regierung
Fragen zu richten und vorr ihnen Erklärungen zu fordern, wie
auch über die Rechte der Teilnahme der Mitglieder der Regierung
an den Sitzungen und Erörterungen des Landtages; 3. das Ge
ſetz über den Oberſten Gerichtshof; 4. das Geſetz über die Natio
nalitäten in Finnland; 5. das Geſetz über einen Oberſten Ver
waltungsgerichtshof; 6. das Geſetz zur Einſchränkung des Alkohol
verbrauches; 7. das Geſetz über die Alkoholerzeugung; 8. das
Geſetz über Getränke aus Malz; 9. das Geſetz über den Verkauf
von Naturwein; 10. die Erlaubnis zur Stintſtecherei twähren
der Schonzeit.

Die einſtweilige Regierung hat Gegenmaßregelngegen den m kgerar h rkoholiſ her e nt:
erlaſſen. Darin werden vorgeſehen 116 Jahre Gefängnis für
jeden, der ſich im Zuſtande der Trunkenhei
Orten zeigt oder dort mit
treibt. Wer im Zuſtande der

eht oder andere VerbrechenJwangharben beſtraft.

31. Mai.

alkoholiſchen Getränken Mißhbraudh
Trunkenheit Gewalttätigkeiten be

Petersburg, Kriegs und Marineminiſter Ke
ren ski hat auf ſeiner Rundreiſe die Schwarzmeerflotte
beſichtigt.

Die Mitglieder der einſtweiligen
ſchlag des Verweſers des ides Notenumlaufs um 2 Milliarden Rubel einſtimmig
angenommen.

Regierung haben den Vor
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Wettervorherſage des amtlichen W
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
leutnant der Reſ. Otto Duvignegau aus Magdeburg,nant Heinrich n o ke aus Halberſtadt
Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

pfreiter W. Schäfer aus IJngersleben bei Neudietendorf, Ge
er Hugo Bu ſch, Unteroffizier Carl Kubiſch, Reſerviſt

errnberger, ſämtlich aus Erfurt, Gefreiter Franz
ach ſe und Reſerviſt Zahn aus Merſeburg, Füſilier

Priebus aus Hettſtedt, Gefreiter Paul Kallmann
Siersleben, Musketier Dombrowe aus Wolferde, Land

ann Otto Fiſcher, Vizefeldwebel Willi Hagen, Kriegs
illiger Gefreiter Walter Hallensleben, Schütze Kurt

ſämtlich aus Naumburg, Gefreiter Artur Rühlmann
tadt, Gefreiter Guſtav Di e tz aus Derenburg, Mus-

er Fr. Bruns aus Ströbeck, Gefreiter Fritz Graumann,
jnaliſt Guſtav Mendel, Vizefeldwebel Bernhard Kalbow,

i Ernſt Hartmann, Gefreiter Willy Schulen-
urg/ Leutnant Hans Schul ze, Willy Volkmann, ſämt-
aus Magdeburg, Musketier Max Brüderheim, Grena-
r Hugo Danz, Gefreiter Ernſt Jſcht, ſämtlich aus

Gefreiter Louis Hengſtmann und Vizefeldwebelz Pohle aus Aſchersleben, Gefreiter Eduard Baufeld
Weſenitz, Feldwebel Paul Schnabel, Gefreiter Paul

enner, Kanonier Hermann Winger, Kanonier Hermann
eimold, Gefreiter d. R. Hermann Stahn, ſämtlich aus

Reſerviſt Hermann Witzig aus Strelln, Kanonier
Laue aus Mockrehna, Pionier Arno Pitzſchel aus

itz, Kanonier Arthur Reinhardt aus Dobersdorf,
ier Ewald Rauchfuß aus Hackpfüffel, Grenadier Wil
Born und ger e re aus genrmierungsſ umpf aus un en, ußartilleriſtl Menge aus Gößnitz, Jäger Alfred Beyer und Fahrer
Kohl ſt ock aus Ruhla, Gefreiter Richard Schone aus

jederbeunga, Fahrer Paul Oehms und Gefreiter Albert
hmi d aus Erfurt, Gefreiter Otto Lange aus Deſſau.

Merſeburg, 31. Mai. (Auszeichnung). Dem Maurer
ermonn Buſchendorf aus Leung wurde für die bei

Wiederergreif eines entwichenen Kriegsgefangenen be
pieſene Umſicht eine Belohnung von 5 Mark ausgezahlk.

Rudolſtadt, 31. März. (Der Ehrenhainfonds
der Bund ehemaliger Keilhauer der Erziehungsanſtalt in

zu ihrem 100jährigen Jubiläum übergab, iſt von einem
zglted um 3000 Mark erhöht worden, er beträgt nunmehr

13 000 Mark. e
Güſten, 31. Mai. Etwa 28 000 Nägel) ſind an unſerer

erren Kirchentür bis jetzt ei An Karten mit dem
der Tür ſind über 1000 verkauft worden.
Zella, 31. Mai. (Türkiſche. Ordensauszeich-

ung.) Geheimrat Heinrich Ehrhardt erhielt als Auf-
rſitzender der großen Rheiniſchewm Metallwaren und

aſchinenfabrik in Düſſeldorf und Sömmerda den
oten Halbmondin Silber“, wegen der Verdienſte die
Fabrik um die Artillerieausrüſtung des türkiſchen Heeres.

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Langenwetzendorf, 31. Mai. (Zum Bürgermeiſter)
ieſi Gemeinde wurde unter 90 Bewerbern der Gemeinde-
Fbarkaſſenraſſtorer Paul Hempel aus Jrchwi tz
Frankenroda (Herzogtum Gokha), 31. Mai. (Ernen-

ung zum Ehrenbürger.) Die hieſige Gemeindevertre-
ernannte den Fabrikbeſitzer Kommerzienrgt Oskar

ill in Zella St. Bl. in Anerkennung ſeiner vielfachen Ver
ienſte, die er ſich um den Ort Frankenroda erworben hat, zum
renbürger.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Zur Frage des Zeitzer Lutherandenkens

ſinſichtbich der etwaigen Ueberweiſung des in Zeitz befindlichen
uckes der Lutherſchen Theſen an die Lutherhalle zu Witten
geht uns von geſchätzter Seite folgende Meinungs

zu:
„Man kann es wohl verſtehen, daß die Stadt Zeitz ihren koſt

en Schatz, der ſich bei ſeinem Wert überhaupt nicht in
ingende Münze umſetzen läßt, auch weiterhin in ihrem Beſitz
halten möchte. Andererſeits iſt der Gedanke auſgekommen, den
heſendruck am 31. Oktober der Lutherhalle in Wittenberg als
ſchenk zu überweiſen. Gewiß würde er dort in Wittenberg,

orauf die „Zeitzer Neueſten Nachrichten Nr. 142 mit Recht
achdrücklich hinweiſen, er könnte wohl überhaupt kein würdigeres

angewieſen bekommen, als eben in der Lutherhalle der
Stadt Wittenberg, der Wiege der Reformation. Dieſen Aus-
führungen wird gemäß jeder Evangeliſche dankbar zuſtimmen.
o verſtändlich der Lokalpatriotismus der Zeitzer Bürgerſchaft
ſein mag, die gern auch weiterhin den Theſendruck als ihr koſt-

Eigentum behalten möchte, ſo kommt es doch jetzt vor allem
auf an, ihn dem geſamten deutſchen Proteſtantismus leicht

ugänglich zu machen. Und nicht beſſer kann das geſchehen als
rch ſeine Aufnahme in unſerer herrlichen Wittenberger Luther-
lle, die ſeit ihrer Neuordnung der gewieſene und vorbildliche

Platz für alle geheiligten Erinnerungen aus der Reformations-
in und immer mehr werden ſollte. Wir hoffen, daß die

lichen Körperſchaften von St. Michaelis den entſprechenden
eſchluß faſſen und die Zeitzer Bürger ſtolz und dankbar ſein

werden, der Stadt Wittenberg und ihrer Lutherhalle ein ſo
unſchätzbares Geſchenk zum ober machen zu können.“

Burg b. Magdeburg, 31. Mai. (Goldenes Amts
ubiläum). Sein 50 jähriges Amtsjubiläum beging Paſtor
hien haus hierſelbſt. Jm Feſtgottesdienſt überreichte Sup.

chartau dem Jubilar den Roten Adlerorden 3. Klaſſe
t Zahl 50. Durch einen Vertreter des Gemeindekirchen-

rats wurde eine in der Gemeinde geſammelte Spende von
1000 Mk. übergeben, die als „Thienhaus-Jubiläumsſtiftung“ einem
guten Zwecke dienen ſoll. Der Jubilar hat ſeit 1864 zwei Jahre
ab Hilfsprediger in Barmen gewirkt, dann 16 Jahre als Pfarrer
in Engelskirchen im Rheinland, endlich 82 Jahre in der hiefigen

Preußiſch Börnecke, 31. Mai. (Rübenverzieh-
ferien.) Im Anſchluß an die Pfingſtferien ſind in unſerem
Orte die Rübenverziehferien gelegt, die bis zum 13. Juni dauern.

fang iſt der 14. Juni.
Wenzlow (Kr. Jerichow), 31. Mai. (Zum Lehrerund

küſte r) in Bethau, Kr. Torgau, gewählt wurde der hieſige Lehrer
duchhöl z, z. Zt. Leutnant d. Reſ.

Lebens und Genußmittelfragen
X Merſeburg, 31. Mai. (Die Lebensmittelverſor-

zung) iſt jetzt hier dank des Eritgegenkommens der Kreis
nung bzw. der erfolgreichen Tätigkeit der Kreiseinkaufsund der ſüdtiſchen Lebensmittelſtelle in zufriedenſtellender Weiſe

eregelt, denn es gibt faſt jeden Tag Lebensmittel
das Verteilungsſuſtem mittels der ſeit einigen n ein

u kaufen.

eführten Lebensmittelgeſchäfte hat ſich beſtens bewährt. Dieſeüweren Klagen ſind völlig verſtummt.

x NMerſeburg, 31. Mai. (Zum Verkehr mit den
Brotmarken anderer Kommunalverbände) gibt
der hieſige Königl. Landrat bekannt, daß nach erfolgter, ent
ſprechender Verfügung des Querfurter Landrats Brotmarken des
Kreiſes Querfurt im Kreiſe Merſeburg keine Gültigkeit mehr
haben, daher Brot oder Mehl darauf nicht mehr verabfolgt
werden kann, ebenſo wie die rſeburger Brotmarken im Kreiſe
Querfurt keine Gültigkeit mehr haben.

Jena, 31. Mai. (Lehrgang über Grnährungs-fragen.) Die Univerſität Jena hat ſich auf Anregung des
ſtellvertretenden Generalkommandos bereit erklärt, am 31. Mai
und 1. Juni 1917 einen Lehrgang über Fragen der
Ernährung unter beſonderer Berückſichtigung der Zeitlage
abzuhalten. Die Teilnehmer ſollen in den Stand geſetzt werden,
Aufklärung über Ernährungsfragen in breike Volksſchichten zu
tragen, die Bevölkerung zu beruhigen und Ratſchläge über beſſere
Ausnutzung der vorhandenen Nahrungsmittel zu erteilen. Der-
artige Lehrgänge ſind bereits mit gutem Erfolg an der Uni-
verſität Halle gehalten worden. Die Vorträge werden von den
Profeſſoren Dr. Jmmendorf, Dr. Matthes, Dr. Noll
und Dr. Stoh gehalten werden. Verſuche und. Lichtbilder
werden die Darſtellungen unterſtützen. Beſonderes Gewicht ſoll
auf freie Beſprechung aller Fragen gelegt werden. Der Lehr-

ang iſt unentgeltlich und findet im Hörſaal des chemiſchenInſlitutes ſtatt.

Apolda, 31. Mai. (800 Gefrierſchweine.) Um
bis zum Spätherbſt, vor dem mit einer nennenswerten Anzahl
ſchlachtreifer Schweine nicht zu rechnen iſt, die Bevölkerung mit
Schweinefleiſch verſorgen und ihr in ausreichender Menge Fett
zuführen zu können, hat der Kommunalverband für den 2. Ver-
waltungsbezirk das ſtarke Schweineangebot im März und April
nach öglichkeit dadurch ausgenutzt, daß er 800 geſchlachtete
Schweine in einem Kühlhaus zu Leipzig einfrieren ließ. Sie
ſollen in den Sommer- und Herbſtmonaten, in denen es an
Schweinen mangelt, dem Verbrauch zugeführt werden. Durch
Abſchluß beſonderer Verträge mit den Fleiſchern und durch Ge
währung eines Zuſchuſſes aus den Ueberſchüſſen der Wirtſchaft
mit Brot und Mehl wird es möglich ſein, die Gefrierſchweine
zu einem ſolchen Preiſe an die Fleiſcher abzugeben, daß der
Verkauf des Gefrierfleiſches zu denſelben Höchſtpreiſen erfolgen
kann, zu denen bisher das Schweinefleiſch und die Wurſt ver
kauft wurdenrt,

Ruhla, 21. Mai. (Der Höchſtpreis für Schwoine-
fleiſch) iſt hier bis auf weiteres auf 1,60 Mark für das Pfund
feſtgeſetzt.

pkàaulül2leàz—-——

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Jena, 31. Mai. (Vermißt.) Der Student Moritz

Weeler hat ſich am 30. d. Mts. in krankhaftem Zuſtande aus
einer hieſigen Anſtalt entfernt. Es wird angenommen, daß ſich
der junge Mann ein Leid angetan hat, oder planlos umherirrt.
Milkteilungen über den Aufenthalt des Vermißten ſind der hie-
ſigen Kriminalpolizei erwünſcht.

Bad Köſen, 31. Mai. (Noch glücklich ab gelaufen)
iſt ein Unfall, der ſich wegen eines in die Saale gefallenen
Hutes während der Pfingſtfeiertage in der Nähe der Fiſchhäuſer
abſpielte. Einem älteren Manne aus Naumburg war der Hut
vom Winde ins Waſſer geweht worden. Um ihn herauszuholen,
beugte ſich ſein Beſitzer über den Fluß, wobei er das Gleich-
ewicht verlor und ſo gründliche Bekanntſchaft mit der kühlen
lut machte, daß er ſchon ganz bleich und beinahe ohnmächtig

war, als es dem Gaſtwirt Mende und einigen gerade an
weſenden Gäſten der Fiſchhäuſer gelang, ihn dem naſſen Ele-
ment zu entreißen.

Lochau (Saalkreis), 31. Mai. (Eitte verunglückte
Gondelpartie.) Faſt alljährlich zu Pfingſten paſſieren Boote
von Leipzig kommend die Elſter hier und haben Halle als Ziel
der Fahrt. Am 1. Feiertage abends 9 Uhr ſchlug eins dieſer
Boote mit zwei Jnſaſſen an einer Pappel, welche durch elemen-
tare Gewalt in die Elſter geſtürzt war und noch nicht hat be
ſeitigt werden können, um, ſo daß mit knapper Not die Ver-
unglückten, welche ins Waſſer gefallen waren, ſich und ihr Fahr
zeug zu retten vermochten. An einem im Walde angezündeten
Feuer wollten ſie nun ihre Kleider trocknen, da nahte das zweite
Verhängnis. Der Forſtbeamte Foerſtendorf, welcher ſich
auf einem Patrouillengange befand, traf die Fremden beim
Feuer, ſchritt zu ihrer Feſtnahme wegen Feſtſtellung der Per-
ſonalien, ſo daß die Bedauernswerten erſt am anderen Morgen
die Fahrt fortſetzen konnten.

Diebſtähle und andere Stkrafkakten
Roßlau, 31. Mai. Kinder als Diebe.) EinemEiſenbahnſchaffner in der Waldſtraße wurden aus ſeiner ver-

ſchloſſenen Wohnung von Kindern einige hundert Mark geſtohlert.
Den Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, über hundert Mark
wieder herbeizuſchaffen; den übrigen Teil der geſtohlenen
Summe hatten die jugendlichen Diebe bereits in Näſchereien
angelegt.

Feuersbrünſte
Genthin, 31. Mai. (Zwei große Waldbrände.)

Ein Waldbrand brach, wahrſcheinlich infolge Funkenauswurfs
einer Lokomotive, in der von Britzkeſchen Gutsforſt aus, dem etwa
20 Morgen Beſtand zum Opfer fielen. Auch in der Niegripper
Forſt wurden durch einen Waldbrand 15-—20 Morgen vernichtet.

Verſchiedene Vachrichken
Zur Wohnungsnot

Die Ausführungen über
„Halleſchen Zeitung“, die uns von geſchätzter Seite zugegangen
waren und in denen um Abhilfe der Wohnungsnot in den kriegs-
induſtriellen Bezirken der Provinz Sachſen gerufen wurde, ver
weiſen darauf, daß das Wohnungsgeſetz vorläufig im
Schoße des Herrenhauſes ruhe und niemand wiſſe, ob und
wann es wieder zum Vorſchein komme. Auf dem Verbandstage der
preußiſchen Haus und Grundbeſitzervereine in Halle am 4. Ja-
nuar wirlrde die Notwendigkeit eines Wohnungsgeſetzes nicht be
ſtritten, aber es wurden hierbei ſo viele Ausſtellungen gemacht,
daß im preußiſchen Herrenhauſe die Oberbürgermeiſterpartei un-
ter Führung des Berliner Oberbürgermeiſters Wermuth den
Wohnungsgeſetzentwurf in die Verſenkung der Vertagung ver-
ſchwinden ließ. Es iſt alſo nicht, wie es auch von anderer Seite
ſchon ausgeſprochen wurde, die konſervative Partei im Herren
hauſe geweſen, die dem Wohnungsgeſetz ein Begräbnis erſter
Klaſſe, denn das wird wohl das Schickſal dieſes Geſetzes werden,
bereitet hat.

Jena, 31. Mai. Gründung einer Optiker-
ſſchule.) Mit Unterſtützung der KarlZeiß- Stiftung
iſt hier die Gründung einer großherzoglich ſächſiſchen
Optikerſchule erfolgt. Zur Leitung der Anſtalt, die im Ok
tober ihren Betrieb aufnimmt, wurde der Optiker Ger-
hardt Kloth aus Straßburg berufen.

Erfurt, 31. Mai. (Neue Bahnhofsbezeich-
nungen.) Vom 1. Juni ab erhält der an der Bahnſtrecke
Porſtendorf--Croſſen (Elſter) gelegene Bahnhof Bürgel die
Bezeichnung „Bürgel (Thür.)“ und der an der Bahnſtrecke
Laucha (Unſtrut) Cölleda belegene Bahnhof Golzen die Be-
zeichnung „Golzen (Thür.)“,

die Wohnungsnot in Nr. 269 der

Halberſtadt, 31. Mai. (Den Namen ihres Wohn
orts verge hatte ein polniſches Arbeitsmädchen, das
ſeine Arbeitsſtätte heimlich verlaſſen hatte und nach tadt
gekommen war, um den Bräutigam zu beſuchen. Bei der ück
fahrt verlangte das Mädchen am Fahrkartenſchalter eine Karte
nach leben“, welches leben aber gemeint war,wußte ſie nicht, da ſie vor aller Aufregung und Wiederſehens-
freude den Namen ihres Unterkunftsortes vergeſſen hatte. Do
die Polin nicht im Beſitze der notwendigen Reiſeerlaubnis war
mußte ſie vorderhand feſtgenommen werden, bis ſich heraus
geſtellt hat, welchem leben ſie entwichen iſt.

Oſterode, 31. Mai. (Gine Sehenswürdigkeit
bilden zwei neugeborene Kälber auf dem Gute Uehrde
Die beiden Tiere ſind an den Hornenden zuſammengewachſen
und müſſen mit der Flaſche geſäugt werden. Mediziniſche Sach-
verſtändige glauben die Tiere trennen zu können, wenn ihre
u palen ſo ſtark geworden ſind, daß ſie durchſchnitten werden

nnen.

Kriegsgewinne in der Landwirtſchaft
Der auf dem Verbandstage der landwirt-

ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen zur Beratung geſtellte Jahresbericht des ge
nannten Verbandes hatte in der Preſſe Veranlaſſung ge-
geben, von in überreichem Maße der Landwirtſchaft zu-
fließenden Kriegsgewinnen zu ſprechen und darauf hinzu-
weiſen, daß die Landwirtſchaft nicht in der Lage wäre, den
ihr zufließenden Reichtum unterzubringen. Die Tatſache,
daß den Spar und Darlehnskaſſen tatſächlich während des
Krieges erhebliche Mittel zugefloſſen ſind, iſt ſchon oft in
völlig unrichtiger Weiſe beurteilt worden. Ganz im Gegen-
ſatz zu den Urſachen, die für die gleichen Erſcheinungen bei
allen andern öffentlichen Sparkaſſen und Banken ſprechen,
handelt es ſich bei dieſen Geldanlagen der Landwirtſchaft
wie überall anerkannt iſt, um unverwendbare Betriebsmittel
die faſt durchweg dem landwirtſchaftlichen Betriebskapital
entzogen ſind. Das kam auch auf jenem Genoſſenſchafts-
tage zu klarem Ausdruck. Die verringerte Einkaufsmög-
lichkeit an Futter- und Düngemitteln, die Unmöglichkeit
des Erſatzes des lebenden und toten Beſitzes und die ſtarke
Herabſetzung der Kraftanſpannung der landwirtſchaftlichen
Betriebe haben ſchließlich die Kreditgenoſſenſchaften und
Darlehnskaſſen zu Sparkaſſen umgewandelt. Selbſtver-
ſtändlich wird dies nur eine vorübergehende Erſcheinung
ſein, und die jetzt umgelegten Kapitalien werden der Land-
wirtſchaft bei Wiederaufnahme ihres vollen Betriebes in
vollem Umfange zurückfließen müſſen. Die ſtärkere Jnan-
ſpruchnahme der Sparkaſſen in ihrer Eigenſchaft als Spar
anſtalten im Gegenſatz zu der geringeren Jnanſpruchnahme
der Darlehnskaſſen iſt nicht ein Zeichen für übermäßige
Kriegsgewinne, ſondern der Beweis ſür eine ſtark ſinkende
Spannkraft des landwirtſchaftlichen Betriebes, die auch
jedes Kreditbedürfnis ausſchaltet. Daß Betriebsmittel, die
unter erzwungener Vernachläſſigung einer hochgeſteigerten
Bodenkultur durch Verkauf lebenden und toten Beſitztums

alſo zwangsweiſe erſparte Betriebskoſten, die ſpäter
doppelt dem Betriebe einverleibt werden müſſen keine
Kriegsgewinne darfſtellen, iſt für jeden Volkswirt ſo ſelbſt-
verſtändlich, daß man nur auf das tiefſte bedauern kann,
wenn aus der Einlagerung dieſer zurzeit leider entbehr-
lichen Kapitalien in den Sparkaſſen immer und immer
wieder eine, das Anſehen der Landwirtſchaft ſchädigende
völlig unzutreffende Folgerung gezogen wird.

Vermiſchtes
Vermißt

Wien, 31. Mai. Seit Pfingſtmontag wird, wie die Blätter
melden, auf dem Oetſcher der Senatspräſident des Oberſten
Gerichtshofes Julius Neukirch vermißt. Man befürchtet, daß
er abgeſtürzt und dabei ums Leben gekommen iſt.

Gewinn- Auszug
der

9. Preuss.-Sücld. (235. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
5. Klasse. 19. Ziehungstag. 31, Mal 1917,
Auf jede gezogeno Nummer sind zwel gleleh hohe Gewinne gofallen,
und rwar je einer auf die Lose gleicher Nammer in den velden

Abtollungen I und I

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 50000 M 38316
2 Gewinne zu 10000 M 110335
2 Gewinne zu 5000 M 109627
66 Gewinne zu 3000 M 6282 9687 15600 17830 22117 23650

27944 410099 42726 49836 652117 53133 53785 59421 66359 71736 77965
80992 88362 130269 132907 134435 138133 140802 145306 1468966 157697
175916 176899 1800994 2076516 232630 233590

122 Gewinne zu 1000 M 424 11914 14871 15282 15414 160098
162038 16665 2656513 27907 28544 31254 831270 40215 43107 503875 51361
57965 60702 702380 71019 77613 84453 89349 93500 98975 1018923 104307
1069023 111499 113843 119800 119868 1216756 123241 127716 128796
1386502 142341 142371 146005 153187 164458 165920 170657 171217
174096 174340 175949 180629 1863654 186961 169420 301536 203820
211558 215060 221115 222065 222866 2310658

1686 Gewinne zu 500 M 12430 12485 13883 17302 18245 21098
22870 24240 24918 26136 296555 311650 88201 38371 41505 42179 42282
43941 46090 483806 49984 51073 65839 655878 566871 68429 68636 69677
68992 72971 76933 80358 82626 686267 88034 868807 93761 95168 96076
106246
124403
133916
157744
185081
205964
2236537

106640
124508 124063
138426 142673
159811 161167
187794 191175
2086684 2090981

107625 108315 111856
125902 126033
143138 145961
167094 167563 1696530 171297
193800 1096698 199680 199900
211816 214346 215734 216414

113704 115148
126200 128111
146381 147701

113761
131640
148338
1736594

203147.
217392

120169
132204
151958
179016
204960
223280

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen,
4 Gewinne zu 10000 M 40914 142341
6 Gewinne zu 5000 M 124167 177615 200626
83 Gewinne zu 3000 M 3312 10284 126583 19958 37395 42642

54911 62060 63675 639456 63437 75612 76328 79193 631650 6865476 96260
968564 100377 108586 114006 114960 120196 122665 1265770 123761
147090 154347 170572 174670 175136 175322 165942 191728 192207
200768 2026887 203446 215022 2165381 216661

134 Gewinne zu 1000 M 69004 12113 14704 233690 24465 26630
28176 29767 36061 86449 40220 40311 44267 64777 63167 63947 64016
72471 78236 77442 79172 60388 82566 682575 82908 838417 89049 92216
94826 96406 96866 96576 102360 1086526 113327 115983 118548 116928
123403 125402 126466 128861 190123 139303 139962 140810 1400976
145486 149786 156023 166546 169374 171673 174167 179216 179306
1890973 190941 191614 199098 202168 214090 223542 226456 2268527
231664 232611

242 Gewinn zu 500 M 64 2062 4002 13838 15548 18712 10510
19710 27736 28420 28644 30304 30817 31384 33947 37566 40665 41418
43431 47000 47961 50873 61316 63910 64809 56635 64363 72743 73042

114423
137379
156253
164177
183482

1160946
140079
156677
165618
183847
201445

117323 1181686
140444

110726 126070 128929
1439960 144017 148709

1659828 160765 161000 1611465
167033 169689 172638 172768
184181 184241 1686008 192888

200390 205525 207929 210272 2103965 211338. 218054
215556 216746 218178 218488 219865 222020 224404
225647 227202 227636 228390 230080 231547, 231700 232154

e

e

z



betreffend Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und e von rohen Kanin,
Haſen- und K

Rachſtehende Bekanntmachung wird guf Erſuchen des Köntg
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, v z derhandiung
gegen die Beſchl orſchriften nach S der Bekannt
machungen über die Sicherſtellung von Kri in der Faſſung
vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und jede Zu
widerhandlung gegen die Meldepflicht und r Führungeines Lagerbuchs nach S 5 der Bekanntmachungen über Vorrats

erhebungen vom 2. Februar 1915, vom 3. September 1915 und vom21. Oktober 1915 (ReichsGeſetzbi. S. 54, 549 und 634)*) beſtraft
wird. Auch kann der Betrieb des Sandelsgewerbes gemäß der
Bekann zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) unter
ſagt werden.

8 1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände
Von diefer Bekanntmachung werden betroffen alle rohen und

eingearbeiteten Felle von zahmen und wilden Kaninchen ſowie
von Haſen und Hauskatzen jeder Herkunft und in jedem Zuſtand,
ſoweit nicht bei Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung ihre Zu

richtung zu Pelzwerk (Rauchwaren) erfolgt iſt oder ihre Ver
arbeitung in Zurichtereien, Färbereien oderbereits begonnen hat. Ausgenommen ſind die Felle, die Eigen
tum der Kaiſerlichen Marine ſind.

S 2.
Vrſchlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände werden
hiermit beſchlagnahmt.

S 3
Wirkung der Beſchlpnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornghme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgefchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind, ſo
weiteſte nicht auf Grund der nachftebhenden Anordnungen erlaubh

Den n Verfügungen ſtehen Verfügungengleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
ziehung erfolgen.

Veränßerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
der beſchkagnahmten Felle in folgenden Fällen erlaubt, ſofern t
Bedingungen der S8 5 und 6. dieſer Bekanntmachung in

von dem Beſitzer des Tieres, ſofern er Miglied einesKaninchenzuchtvereins iſt, an die Sereins Sammeſſtelte dieſes

Vereins binnen 3 Wochen nach dem Abziehen des Fellesz
d von dem Beſitzer des Tieres, ſofern er nicht Mitglied eines

Kaninchenzuchtvereins iſt, an einen Händler (Sammker)
3 Wochen nach dem Abziehen des Felles;

o von der lle eines Kanin aninen von der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich
iſchen Kriegsminiſteriums für den Wohnſitz des Ver

eins für die Sammlung der durch dieſe Bekanntmachung be
troffenen Felle zugelaſſenen Großhändler, jedoch ſpäteſtens
am 10. Tage eines jeden Monats für das innerhalb des
vorangegangenen Monats angeſammelte Gefälle;
von einem Händler (Sammler) an einen anderen Händler
(Sammler) oder an einen von der Kriegs-Rohſtoff Abteilung

4)

Bekanntmachung
Nr. L. 8004. 17. K. R. A.,

Katzenfellen und aus ihnen h
vom 1. Juni 1917.

machung betroffenen Fell laſſenen Großhändler an dieKrieg gell- Aktiengeſellſchaft in Leipsig, j

g) von der eher ehe an die Gerbereien.
Jede andere Art der Felleverboten, insbeſondere der Ank We Eingerbung) die

eien von e anderen e als der eSe und durch die Haarſchneidereien,

geſellſchaft.
S 6.

Behandlung der Felle,

e zur We die r sgemä Buchſtabe a bis n abhängig, daß
genden Vorſchriften beachtet w1. er Seſoer La de el dor Tem Auſoangen t zum

Blut vo zu reinigen2. Der Beſiher muß das Fen Anverslolich nach

mit der Fleiſchſeite S außen ſo aufpannen und zum
Trocknen da ſich eine möglichſt große faltenloſe

Vorſchriften des 9 5 finden keine Anwendung
der in Haushaltungen gewonnenen Felle

S 6.
Führung von Büchern und Liſten,

Die Erlaubnis zur Verfügung über die beſchlagnahmten Felle
ſeitens der in S 4 genannten Händler,
Großhändler iſt davon abhängig, daß die folgenden

„beachtet werden:
1. Jeder Händler (Sammler) und jede Vereinsſammelſtell

hat ein Buch zu führen, aus dem für- jeden Ankauf der Tag

des e die gezahlle Preis und

r

der
Jeder zugelaſſene Großhändler hat. derin Leipzig bei der Lieferung neben dergeſellſchaft

Par

s 7.
Regelung der Verwendung der Felle,

Oer in den Beſitz der Kriegs-Fell Aktiengeſellſchaft gelangte
Vorrat an Fellen wird nach den Anweiſungen der Kriegs-Roh-
e dteituns des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums auf
un Teil des Anfalles, welcher für die Zwecke der

des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums für den
ſitz des Händlers für die Sammlung der durch dieſe Bekanntmachung betroffenen Felle zugelaſſenen Großhändker, jedoch
ſpäteſtens am 10. Tage eines jeden Monats für das inner
halb des vorangegangenen angefammelte Gefälle z

r ine e e t. e Jahr oder mit e e eaufen ark wird, ſofern nach allgemeinen Strafge enverwirkt ſtnd, beſtraft

9*

chädigt oder kaueränßerungs oder e re ihn abſchle
8. wer der V g, die beſchlagnahmten Geg

wahren und pfteglich zu behandeln, zuwiderhandelt
4. wer dem erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungenezuwiderhandel

e in an
zu ver

r ie die Verfügung über

Heeres oder Marineverwaltung in Anſpruch genommen werden
jmuß, wird an. die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft weitergeliefert;
der Reſt wird von der r r in Leipzigder RauchwarenJnduſtrie und den Haarſchneidereten zugeführt.

8 8,
Behandkung der Felle nach Ablieferung an den Gerber,
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der Felle in den

die folgenden Vorſchriften beachtet werden:t Die t Kleräge rarbeitung der zugeteilten beſchlagnahmten Felle darf

nur im eigenen Betriebe erfolgen.
Aus den beſchlagnahmten Fellen dürfen nur je nach Be
ſchaffenheit Unterleder oder ſchwarzes oder braunes Ober

e) von einem für die rn n en r r
w

bis zum M r e Scene See du vor erungsvervpfl den vtreffenden ver r h rang.e Anmerkung: Anträge der Firmen auf AusſtellungAngabe des Bezir erfolgt Anweiſ d pwed Die Anweiſungenanzeiger und in k. x auf e Fetſtelung ver Scheine r egege nicht e a on ei Weber die für ſie zuſtändige
enge owe von 2. ner erei an die für ſie ßerteilung abwei Beſtimmungen ergehen; vereinigung für Heeres oder edarf.

urichtereien oder
Färbereien von einer anderen Stelle als der KriegsFellAktien

W
von den anbhaſtenden Fleiſch und Knochenteilen ſowie vom

dem Abzieben

e

echnung eine Liſte einzurei aus der
erſichtlich ſein müſſen Anzahl, Gewicht und e

gelieferten- Felle.

eine Liſte über die gelieferten Hole gemüt bffer z dieſes
agraphen einzureichen.

die hergeſtellten Erzeugniſſe

riegemtueſterumw, Berlin W g,
Die Kurigengen des Lederzuweiſungsamtes za

anderen Lief

Heeresbedarfwen Gerbervereinigung

Werften,
e TorpedoWerkſtattMarineDepotinſpektion,

drich Krupp a in Eſſen.e) Anträge auf Freigabe ſind unter Beachtung der folgende
ften vom Eigentümer oder Beſitzer des beſch(qy

nahmten Leders an das Lederzuweifungsamt Abteil
Ledermeldeſtelle), bei welchem auch die Vordrucke zu da
Freigabeanträgen erhältlich ſind, zu richten:1. Das Erzeugnis, deſſen Freigabe beantragt wird mu

ertig gegerbt ſein.
Antragſteller hat nach Einreichung des Freigahe

e das Erzeugnis ſo lange zur Verfügung de
ederzuweiſungsamtes zu halten, bis er in den Veſtdes Freigabeſcheines gelangt iſt.

Das freigegebene Erzeugnis, das nicht binnen zwMonaten (gerechnet vom Ausſtellungstage des Fre
gabeſcheines) für Privatzwecke veräußert und abge-
liefert worden iſt, iſt der Beſchlagnahme wieder ver
fallen, ebenſo dasjenige, das ohne Zuſtimmung de
Lederzuweiſungsamtes in ein Erzeugnis anderer In
umgewandelt wird.

H Ein freigegebenes Erzeugnis darf ohne Zuſtimmung de
Lederzuweifungsamtes weder an amtliche Beſchaffungg
ſtellen der Heeres oder Marineverwaltung, noch ſonſt ſü
Kriegslieferungen veräußert werden. Die Gerbereien un
Gerbervereinigungen haben beim Verkauf auf dieſe Vor
ſchriften hinzuweiſen.

g) Die verarbeitenden Firmen haben alle von dem Lederoder von der KriegslederAktiengeſellſheſ

geforderten Angaben, ſoweit ſie mit der Verarbeitung deFelle zufammenhängen, unverzüglich zu machen.
h) Die Beſchlagnahme iſt mit der Ablieferung an die amtlichen

e der Heeres und Marineverwaltung odet
Empfang des Freigabeſcheines erloſchen.

S 9.
Meldepflicht für Felle.

Ueber die in dem Beſitz oder Eigentum von Händler
(Sammlern), Vereinsſammelſtellen und zugelaſſenen Gr
händlern befindlichen beſchlagnahmten Felle iſt eine Vo

nung zu erſtatten, ſofern die Felle m gemäß de
en des S A veräußert worden ſind oder eine Ver

äußerungserlaubnis infolge dieſer Vorſchriften nicht beſtan
und der in dem Beſitz des Händlers befindliche Vorry
500 Felle überſteigt
Ueber die in dem Beſitz von Gerbern befindlichen beſchlag
nahmten Felle iſt eine Beſtandsmeldung zu erſtatten, ſofern
ihre Einarbeitung nicht gemäß S 7 innerhalb eines Monate

iſt und der Vorrat 1000 Stück überſteigt.
Die Meldungen ſind, ſobald ein meldepflichtiger Vorrat vorr iſt, binnen 2 Wochen an das Lederzuwei ſungsamt auf der
bei ihm anzufordernden amtlichen Meldeſcheinen zu erſtatten.

10.
Ausnahmen.

Die Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchet
Kriegsminiſteriums (Lederzuweiſungsamt) iſt ermächtigt, Aus
nahmen von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung zuzulaſſen,

Anträge ſind an das Lederzuweiſungsamt, Berlin W 9, Budapeſter Straße 5, zu richten und haben am Kopfe des Schreiben

3

9

l

leder hergeſtellt werden oder ſolche Erzeugniſſe, welche auWer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Berordnung Anweiſung des Lederzuweiſungsamtes von z r die Aufſchrift zu tragen: „Betrifft: Kanin-, Haſen- und Katzen Fetzen hi

vrrrſichtet iſt, t gawren der oeſetien Friſt er S n r s Aktiengeſellſchaft vorgeſchrieben werden. Ffelle.“ nalen en r ä önner Vorräte en e) Die Gerber haben die ihnen v Felle unverzüglich, Reichsdie verſchwiegen ſind, m Unell für dem Stact verfallen erklärt werden ſpäteſtens aber binnen 3 Wochen. in Arbeit zu nehmen. Jnkrafttreten.
ber v beſtraft v u avlich die vorheſcheiebenen Lagerbücher ein ſe r der aus den Fellen hergeſtellten Erzeug Dieſe Bekanntmachung tritt am L Juni 1917 in Kraft.

L S t et ber nete e en auf Grund ſchriftlicher Anweiſung des Lederzuweiſungs Wusadeurs, den L Snnj 1917. Von de
0andee Angaben acht, wirt t Gelbſtafe bie g. drettenſend et eder entes er Kriess Robſtoff Abteilung des Köntalich ger ſtelly. Kommandierende General des V. Armeehorys. hen vie

e hen et die eſchrtebenen e Wegen Weiterlieferung der Fell und Pelzabgänge und oahſchnitte Frhr. von Lyncker, le o
vor 2 oe er reng die ſowie Heer werden o Wende l General d. Infanterie A Ia auſte des LuftſchifferVataillons Nr. ren

Herkur
und Geräten an der Einkaufsſtelle nicht gedeckt werdenBekanntmachung. Verkauf ten Pferde. kann oder wo die e er die aufgegebenen Reden

Die Reichsſtelle für Speiſefette in Berlin hat ſich ge- egsun De turen nicht leiſten können, ſind die Maſchinenausgleichſtellen in Zu
zwungen geſehen, von unſerer Provinz weit größere Butter Die den Landwirten von der Militärverwaltung über (Maſt) anzurufen, welche koſtenlos die Vermittlung für den Nach
mengen als bisher abzufordern. Jnfolgedeſſen iſt die wieſenen 537 W r e h z V Maſchinenfabriken, Händlern und Reparaturwerkftätter
Provinzialfettſtelle genötigt geweſen, die von den Selbſt 31. Auguſt 1914 während der Dauer des Krieges vhne Er übernehmen. Mitverſorgern zurückzubehaltene Buttermenge von 125 Gramm laubnis der Landwirtſchaftskammer nicht weiterverkauft r die Peete: ſich e ſelber Gebirgskreis Mark ode

auf 190 Gramm für den Kopf und die Woche herabzu- werden. 1d ekveis, kr tt (B r diedek mit Mansfelder Se Saalkreis, Bitterfeld, Wittenberg (Bezſetzen. Demgemäß beträgt von nächſter Woche ab die Um für die Zukunft über einen etwaigen Handel mi Halle), Sangerhauſen Allſtedt, Gckartsberga, Querfurt, Halle n die
Wochenkopfmenge für Selbſtverſorger 100 Gramm, für Ver dieſen Pferden eine beſſere Kontrolle zu gewinnen, werden Merſ Veetzee
ſorgungsberechtigte 50 Gramm; die Schwerſt- und v je ab gut r Schenkel mit dem nach d Se Den en Wie e De n 4 wer ein
Rüſtungsarbeiter erhalten die bisher ewährten en en Brande ge ennz T e Herren enieure up, Kurallee Scheller, Kirchner 4.e her gowährten Zulag ſtraße, Wennenberger, Hatſerplah und Gelhard, Pfannerhöhe 7. BernDie Erzeuger von Butter werden dringend erſucht, die Wer von der gandwrtſchelta kammer kriegsunbrauch Halle, am 1. Juni 1917. 4 wer de
erzeugte Butter, ſoweit ſie die Wochenkopfmenge von 100 bare und arbeitsverwendungsfähige Pferde kauft, ver Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.
Gramm überſteigt, an die Bezirksfettſtellen abzuliefern pflichtet ſich bei einem etwaigen Weiterverkauf ohne Er- WHalle, den 31. Mai 1917. laubnis der Landwirtſchaftskammer, den doppelten Betrag Bekanntmachung. z

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk.
Bekanntmachung.

In lehzter Zeit iſt häufig feſtgeſtellt worden, daß Aſche, Münl
und dergl. an verbotenen Stellen abgekaden und ſogar in die
Straßenkamnäle ge Se worden iſt. Es wird daher ausdrücklich

gewarnt, oder ſonſtigen Unrat an anderen als den
freigegebenen Orten abzuladen.

angeordnet worden; jeder Fall wird u
Kontrollen ſind

gebracht
ich zur Anzeige

Halt e, den 80. Mat 3017,

des hierbei erzielten Gewinnes, mindeſtens aber für jedes
wiederverkaufte Pferd 500 Mark Vertragsſtrafe an die
Landwirtſchaftskammer zu zahlen.

Der Vagiſtrat,Halle, den 1. Juni 1917.

e r r da d tiges wird darauf aufmerkſam gema e
Inſtandſetzung der Erntegeräte, Dreſchmaſchinen, Mähmaſchinen,
und dergl. von größter Bedeutung iſt. Bei dem Mangel an
Weg Be brauchen die Reparaturwerkſtätten naturgemäß

ere Zeit wie im Frieden, um die Wiederherſtellungsarbeienzu bier Wo der Bedarf an landwirſchaftlichen ſchinen

gibt uns folgendes der eines fahrbaresDas Kriegsamt
Dreſchſatzes bekannt: „Die gegen bei derFeſtungsEi l 3, Mil.Grſ. Nr 1,

H. Bornhuſe aus Bornſen, Kr.wedel, bietet mit Schreiben vom 19. Mai 1917 zum Kauf an
1 fahrbaren Dreſchſatz mit 12 PS. Deutzer Bengzolmotor r

re e Farrs S n ca. 20 Ztr.rühdru ürfte eignen.“ufluſtige wollen ſich ſchriftlich bei der Kriegswirtſchafts
melden.ſtelle für den Stadtkreis Halle, h

Qriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.
Halle, den 31. Mai 1917.



Strafen verwirkt ſind, jede 3
übere Wur Wehen 1915 und 21. Oktober 1915 (Re

54, 549, 684) beſtraft wird. Auch kann der

ndelsgewerbes e der Fernnzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September
Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

s 1.
Meldeyflicht.

von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen (melde
e Perſonen) unterliegen hinſichtlich der von dieſer Be
hung betroffenen Gegenſtände (meldepflichtige Gegen
einer Meldepflicht.

(einſchließ s 2,
Meldepflichtige Gegenſtände.

wepflichtig ſind: Sobald die Vorrätemehr betragen als

volzgeiſt, roh 290 KeFſſen. 9 Methylalkohol 200er folgenden z Vor, Mittel und Nachläufe von Holzgeiſt
des beſchioo (Löſemittel bzw. Spegiallöſemittel) 200
t (Abteiln Eſſtgfaurer Kalk jeglicher Art e 200
rucke zu den 5, Aceton 4 200 31z Vor und Nachläufe von Aceton 2900
t wird, m h Eſigſäure jeder Erzeugungsart, anzugeben

nach Gehalt an Eſſigſäure, und zwar

es Freigahe g) 99 und darüber 6860rfügung de b) 96--99 ausſchl 590in den Beſ c) 80—-96 5 a m n r e e 100 5
d) 60—80 9 a J e 8 200 25binnen zwe e) 30—60 25 3 m 7 r 300 5

e des Frei 30 95 und darunter 1000und abge Reine und techniſche Eſſigſäuren ſowie
wieder ver verſteuerte und unverſteuerte ſind getrennt

mmung de iaufzuführen.

betreffend Beſtandserhebung von Hol

Bekanntmachung
Nr. Ch. 1802/3. 17. K. R. A.,

Vom 1. Juni 1917.
Sobald die Vorräte
mehr betragen als

8. Eſſigäther (Eſſigſäureäthyläther d. 100 kg
9. Formaldehyd (Formalin, Formol), nach Stärken

getrennt a a 24 1 10010. Paraformaldehyd. 10011. Amylacetat m e e e 012. Kampfer
nur künſtlicher (ſynthetiſcher) Kampfer 20

13. Borſäure 10014. r Guln 39 h ein e 39 2

15. e ze n16. Bor in Exrzen und Erden (Boxacit, Pander-

mit) a 4& 2 J e t000 3
S 3.

Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind
1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 2 bezeichneten

Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres Handels
betriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen oder ver
kaufen,

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche Gegen
ſtände erzeugt oder verarbeitet werden,

3. e uwen öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver

Vorräte, di S 4) unterwegsEmpfünger zu ſind

S a.

Stichtag, Meldefriſt, Meldeſtelle.
Für die Meldepflicht ſind die bei Beginn des 1. Juni (Stich

tag) ſowie des 1. Dezember (Stichtag) eines jeden Jahres vor
handenen Beſtände an meldepflichtigen Gegenſtänden maßgebend.

Die erſte Meldung hat bis zum 10. Juni 1917, die ſpäteren
Meldungen haben bis zum 10. Tage des auf den Stichtag folgen-
den Monats zu erfolgen.

Die Meldungen ſind an die Kriegs Rohſtoff Abteilung
(Sekt. Ch.) des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Ber
lin SW 48, Verl. Hedemannſtraße 10, zu erſtatten.

Erreichen die Vorräte an den im S 2 bezeichneten Gegen
ſtänden nach dem Stichtage die meldepflichtigen Mengen, ſo iſt
die Beſtandsmeldung innerhalb 2 Wochen an die vorbegzeichnete
Stelle zu oerſtatten.

F 5.

Art der Meldung.
Die Meldungen haben nur auf amtlichen Meldeſcheinen zu

erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-RNohſtoff

zverkohlungs erzeugniſſen und anderen Chemikalten.

antwortung der geſtellten Fragen nicht verwandt

die Vorderſeite der zur der Meldung
Briefumſchläge iſt der Vermerk zu ſetzen:

Von den erſtatteten Meldungen un r xn

8 6.

Lagerbuchführung.

Jeder gemäß S 3 Meldepflichtige hat über die nach S 2 melde
chtigen Gegenſtände ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede

der meldepflichtigen Vorratsmengen und ihre Ver
wendung erfſichtlich ſein muß. Soweit der Meldpflichtige bereits
ein derartiges Lagerbuch führt, braucht er kein beſonderes Lager
buch einzurichten.

Beauftragten Beamten der Polizei oder Militärbehörden iſt
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie die g der
Räume zu geſtatten, in denen meldenflichtige e ſich be

vermuten ſind.

S 7.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung

betreffen, ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung (Sekt. Oh.) deaKöniglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin SW 468,
Verl. Hedemannſtraße 10, zu richten. Sie müſſen auf dem Brief
umſchlag ſowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:

„Betrifft Meldung von chemiſchen Erzeugniſſen.“

S 8.

Jnkrafttreten,
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 1. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2

anderer I
ätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordbeſchetn de W. der Weſen Friſt erteilt W iſechth Tarichug

ch ſonſt wollſtändige n macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo

bereien J xdieſe Vor m engl. e die ebenen Lagerbücher ein
d Wie Berordnen pſticra e n der Friſt Le iem Leder nd dieſer v rterichtige oder unvollſtündige Angaben macht, wird mit bicent P Rarn eder v n mit Gefängnis vis r

s de Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſtg die Jagerbüicher
e amtliche oder zu führen unterläßt.

altung Odef
N.

i Händler
enen Groß
t eine Be
gemäß den
r eine Ver
icht beſtan
iche Vorry

en beſchlatten ſie e nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes
es Monat en Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung

m Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGefetzbl. S. 813),
Porrat von P wern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli
mt auf der des Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militär
erſtatten. P n betreffend, ferner des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe,

I Auguſt 1914 (ReichsGefetzbl. S. 339) in der Faſſung vom
de zember 1914 (ReichsGefetzbl. S. 516) in Verbindung mit

r. es rreutziſchen u. 23. Septem 23. März 1916 und 22. Märze ich Gefetbl. 1915 S. 25 und 609. 1910 S l. on S
zuzulaſſen I emeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zu

handlungen gemäß den in der Anmerkung abgedruckten
imungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den allgemeinen
gefetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch kann der Be

des e der I r res o Fern-unzuverläſſiger Perſonen vom Ha vom 23., September
(ReichsGefetzbl. S. 603) unterſagt werden.

Kraft. 81I n der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.teehorys u Bekanntmachung werden betroffen:

rohen und eingearbeiteten Felle von zahmen undlons Nr. wilden Kaninchen ſowie von Haſen und Hauskatzen jeder
Herkunft und in jedem Zuſtand, ſoweit nicht bei Jn

n Revaw krafttreten dieſer Bekanntmachung ihre Zurichtung zu
leichſteller j. Felzwerk (Rauchwaren) erfolgt iſt oder ihre Verarbeitung
den Nach in Zurichtereien, Färbereien oder Haarſchneidereien be

verkſtätter

M Wi Gefängnis bi ei nd mit Gbirgstrei i et oder mit Wer dieſe Deſen wnh den Rraſe vie zu vehn

herg Be ver die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;

rt, wer einen anderen Abſchl i Vertrrt, Halle a de D. ren e rHalle ſ. v en De d iner Aufford s
Kirchner en Gegenſtand, der von einer orderung S 2, 3 des Ge

be 7. er nd Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt

wer der Aufforderung der Behörd Verkae. n für die eaſe eſtgeſeß ſind, Acht
J wer Vorräte an G nden, für die t ſindden zuſtändigen gegenüber ſekgeſeht ſnd,

t e n des Geſetzes, betreſſend Höchſtpreiſe, erlaſſenen
er en en R oder 2 iſt die Gelden en NummerSaly n Wirages zu bemeßen ben der
Kauf an er worden iſt, oder in den Fällen der Nummer 2 über
tor ſowie werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend
gtr. dir zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe

u des ermäßigt r unen 1 2 ben der Strae
n Ehrenrechte erkannt werden. t

Halle. An der Strafe kann auf Einziehung der G auf di dide bezieht, en werden ohne Unter ich vo e den aier

Bekanntmachung
Nr. L. 9004. 17. K. R. A.,

betreffend Höchſtpreiſe für rohe Kanin, Haſen-
vom 1. Juni 1917.

reits begonnen hat. Ausgenommen ſind die Felle, die
Eigentum der Kaiſerlichen Marine ſind.

8 2.
Höchſtpreiſe.

Für die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
werden Höchftpreiſe feſtgeſetzt.

Der Preis darf folgende Grundpreiſe für das einzelne Fell
nicht überſchreiten:

St 7 S S
r

k.
S S

S. 25 sZ

S S 8 SS 7e z za) für Felle von zahmen Kanincchen:
im Gewichte bis 50 6010 0,12 0,13

von mehr als 50 bis 120 0,40 A. 0,46 C 0,50 t120 bis 180 g. 0,80 0, 92 1,00
über 1806 1,60 C 1,84 A. 2,00

b) für Felle von wilden Kaninchen:

Mäuschen 40 0.12 0,13Sommertanin 9.25 0,28 0,30Winterkanin (6,50 A 0,56 0,60e) für Felle von Haſen:
Mäuschen 7 g i x r J 0,10 Al 0,12 l 0,13 el
Sommerbafen a 9030 0,37 40 0,40Halbhaſen a 1 t J r 0,60 0,70 0,75 Al
Winterbaſen 1,20 A. 1,40 A. 1,50d) für Felle von Hauskatzen:
ganz kleine Felle 10 60,12 0,12Sommerfelle 960 A. 0,70 A. 0,77verſchiedenfarbige Winterfelle 1,50 1,70 1,80
ſchwarze, dunkelgründige Winterfelle 2,50 A. 2,80 M 3,00 A.

S 3.
Volker Grundgreis.

Die im S 2 n Preiſe ſind die Höchſtpreiſe für ord
nungsmähßige Felle, die gemäß den Beſtimmungen der 88 4 oder
10 der Bekanntmachung Nr. L 800/4. 17. K. R. A. veräußert ſind
und den nachſtehenden Bedingungen entſprechen:

a) bei Fellen zahmer Kaninchen ſind die Hinterpfoten abzu
eiden und beim Gewicht nicht mitzuberechnen;

das Gefälle muß vollkommen getrocknet ſein;
e) bei Kaninfellen muß das durch Wiegen ermittelte Gewicht

in unverlöſchlicher Schrift (z. B. durch geeigneten, unlös-
lichen Buntſtift nicht Kopierſtift! vermerkt ſein.

Jm übrigen kommen die Höchſtpreiſe gemäß S 4 zur An-

und Katzenfelle

S 1.
Abzüge vom Grundpreis.

Die im S 2 feſtgeſetzten Preiſe ermäßigen ſich in folgenden

1. für Gefälle, das nicht den Beſtimmungen des S 3 dieſer Be
kanntmachung entſpricht. beträgt der Höchſtpreis insgeſamt
75 vom Hundert der im S 2 feſtgeſetzten Preiſe;
für ſtark beſchädigte Felle oder für Felle, die fleiſchig oder
verfilst oder ungeſpannt oder ſtark haarlaſſend (verſtunken)
ſind, beträgt der Höchſtpreis insgeſamt die Hälfte der im
s 2 feſtgeſetzten Preiſe.

Für Gefälle, das nicht gemäß den Beſtimmungen der 88 4
und 10 der Bekanntmachung Nr. I. 800/4. 17. K. R. A. veräußert,
ſondern meldepflichtig geworden iſt, betragen die Höchſtpreiſe 90
vom Hundert der Preiſe.

9

S 5.
Zahlungsbedingungen.

Der Höchſtpreis ſchließt den Umſatzſtempel, die Verpackungs
koſten, ferner die Koſten der Beförderung bis zum nächſten Güter-
bahnhof oder zur nächſten Schiffsladeſtelle, die Koſten der Ver
badung, nicht aber die weiteren Verſendungskoſten, ein. Er gilt
für Baarzahlung innerhalb 2 Wochen nach Empfang der Rechnung.
Wird der Kaufpreis länger geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinſen über Reichsbankdiskont berechnet werden.

S 6.
Verkäufe ins Ausland.

Die Höchſtpreiſe gelten nicht für erlaubte Verkäufe freige-
gebener Mengen nach dem Ausland innerhalb der Geltungsdauer
der Ausfuhrbewilkigung.

S 7.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten iſt Enteignung zu höchſtens
den im S 4 beſtimmten Preiſen zu gewärtigen.

S 8.
Ausnahmen,

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von dieſer Be
kanntmachung ſind an das Lederzuweiſungsamt der Kriegs-Roh-
ſtoff- Abteilung, Berlin W. 9, Budapeſter Straße 5, zu richten. Die
Entſcheidung behält ſich der unterzeichnete zuſtändige Militär
befehlshaber vor.

S 9.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 1. Juni 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General e Snkanterie, In an bis Batle, R 2

e S e



,SGOGGGGaCXOXMXMCVeue hochsommerstoffe

KeidlenstoffeBaumwollene
Kleiderstoffe

für

Amts-,
Gemeinde-

und

Gutsvorſteher

Tupfen-Mull, a Se r
Mull u. Schleierstoff,webten For weiss und et 7o dis

115 em breit.
bestiekt, deutsches u.Schleierstoff, schweizer. Fabrikat, in

ganz apartem Geschmack, 115 om breit

Wäsche- und Seidenbatist
in guten Qualitäten, 110 cm breit.

Glasbatist, I Sarhierntzen ba
140 cm breit

e 3 11Schleierstoff, er Tee
Mustern, grosse Auswahl.

Satin und Kretton, e
Kleider in viel. schönen, neuen Mustern,
70--80 cm breit.

bed kt, 70Musselin u. Batist, e
in vielen neuen Mustern.

Taffet-S

Leipziger Strasse 37 gegenüber

in schwarz u. farbig, für KleiderSeide Kineen u Besàätze,
ben u. Bindungen, 50--100 cm breit.

Kleider, Blusen, Kostüme u. Mäntel.
90--100 em breit, inHelvetia-Seide, allen Farben, tag

züglich für Kleider geeignet.
45--50 cm br., in vielenChiné- Seick e, ehenen, neuen Mustern.

Schleierstoff und Chinakrepp,
glatt u. gemustert, in reizenden Farben
v. Farbstellungen, 100 cm breit.

Seide für Blusen und lacken-
kleider, C n ehren
vielen neuen Farben, 45-

Seiden- Cover-Coat, u. Kostüme,
letzte Neuheit, 130 cm breit.

Geschw. Wolff,

hält ſtets vorrätig

Otto Thiele.vielen Far-

in schwarz und farbig,eide 90--100 cm breit, kär

Formulare en

Buchdruckerei u. Verlag, e
Verlag der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung d. Prov. Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

„Famoſe J

m
„Bei Kaiſers“ der Kaiſer und
Aus dem Familienleben desKaiſerhauſes. 45. Aufl. nEinige Stichworte aus dem llte. Wie er n

reichen Inhalt: Der Kaiſer als Kah als Erzieher, als tchwi als Gaſtgeber, eals Skatſpieler. Weihnachten im
Kaiſerhaus. „Große Wäſche beiKaiſers“. Wie der Kaiſer arbeitet.
e de Kaiſer lieſt. Der Kaiſer
bei üllern“ und Holzhacken.Sehenen S men e v Fä

e a atſerpagar uf ſeiner e apguen;- itneneardero einen Happen“.Kaiſer als Soldat, 2 Verkehr den Verwundeten. a

VRengraben. dlebnis des Ka hege e
bei der „Gul Man n
Mittagbroi des Kaiſers

ſucht Sattler, wo Sattlerei S
erwünſcht Kirchdorf, nahe
etwas Feld oder

bandgrundstüeh

Babhn,
Garten. Gefl.

Angeb. unt. T. W. 48 Invaliden-
ä dank Leipzi g. 18876

mit ſeinen Offizieren. Marſtall u. fallene Helden ehrt. Der
Der Kaiſer als und ſeine FeindeWaidmann u. Segler. Der Kaiſer erbeten für en eng

als auslbender ünſtler uſw. er Kaiſer und Hindegt
burPreis früher M. Preis früher M. nt, jetzt nur M 1.20. 20. jetzt unr 1.2

„Bei Kronprinzen „vei n

Varnrare

Ceutnantskoffer,
In150 cm breit Browningpiſtole,

für Kleider halten, zu kaufen geſucht.gebote unt. Z. 931 an

Zeiſ;- Feld
ſtecher, gebraucht, aber gut x

n

die Geſchäſtsſtelle dieſer Ztg. (3288

Aus dem Familienleben des Von ſeinem Leben und Wirt
Kronvprinzenbauſes. 35. Aufl. Ein Buch, das t
Aus dem Jnhalt: uns wie ein ErleStudium des Kronprinzen. Ver Aus dem dghaitlobung u. Vermählung. Jn der 7 Wie er ein n

Kinderſtube des Marmorpalgis. wurde. Wie Hindenbur zudet
Der Salon der Kronprinzeſſin. lebt. San enbura emot
Die Kronprinzeſſin als Photo-Hindenburg ein Schüler

Jagd gewehre
kauft W. Tornau

Gebr. Waffen und

Leipzigerſtraße 21.

graphin. h als Gatte richs des Großen, Napolet
und Privatmann. Wie der Kron Moltkes. Wie enrin 3ghnmg en lieſt Der Kron. Felde lebt. S Rprinz als Gel ger. Militär. Kar „Hirn der el Was an
riere e r Der gron- de geſchickt wird. Sag
prinz als Sportsmann. Der Kron nach H r enannt nprinz im Felde. Hübſch illuſtriert. Hindenburg als eßnet W

Kleine Fuhren
werden ausgeführt von
Ato Verling,

Hotel n Ross““.

ſtraße 56.

[8887

Große Stein-

Preis früher M. 2.—jetzt nur B. l. 209.
Ueber obige Bücher Tchreibt

Hauptmann v. M. aus dem Felde:
andern bei m. Kompagnie von

alle nur Arbeiter“. vie
im Spiegel des Auslande

Seine Exc. Generalfeldmarig
v. Hindenburg und JhreGemahlin haben das t

Bekanntmachung über Suppenwürfel.
Unter den Bezeichnungen „Fano“, „Oſie“, „Jdeal“ und an

deren Benennungen werden vielfach Suppenwürfel ausländiſcher
Herkunft in den Handel gebvracht, die nach einem Gutachten desNahrungsmittel nterſuchungsamtes den an ſie zu ſtellenden

Anforderungen inſofern nicht genügen, als ihr Gehalt an Kochſalz
viel zu hoch und an Eiweiß (Stickſtoff) viel zu niedrig iſt. Die
Würfel entſprechen in ihrer Zuſammenſetzung nicht einmal den an
GrſatzSuppenwürfel zu ſtellenden Anforderungen.

Vor dem Feilhalten und Ankauf der Ware wird gewarnt.
Halle, den 29. Mai 1917. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Landſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 iſt u.
Geburtsjahr 1000) betroffen worden.

mit dem Zeitpunkte Eintritts in
mit der Vollendung des 17. Lebensjahres.Diejenigen Wehr
das 17. Lebensjahr vollendet baben, werden hierd zurch aufge
fordert, die Anmeldungen zur Landſturmrolle, ſoweit dies noch nich
geſchehen t

Bekanntmachung.
Der Bezirksſchornſteinfeger des 7. Kehrbezirks Herr 5 Weber

wird in der Zeit vom 31. d. Mts. bis einſchließlich 29. Juni
d. Js. durch den Schornſteinfegermeiſter Herrn Karl Thieſe,
Halberſtädter Straße 6, vertreten.

Halle, den 30. Mai 10917. Die Polizeiverwaltung.

ſtraße Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74
zu bewirken.

Die nicht in Halle oder in den eingemeindeten e
ein, Trotha und Cröllwitz) geborenen Wehrpflichti

Bekanntmachung.In der Woche vom Z. bis 9. Juni t im Saalkreis
auf die Nr. 10 an Speiſefetten zur Verteilung:0 Gramm Butter und Margarine für einen Seaſorgungs

berechtigten.125 aniter und Margarine für einen Schwerſt-
arbeiter,

75 Gramm Butter und Margarine für einen Rüſtungs-
arbeiter.

Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in
einzelnen er erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.

Kreisfettftelle des Saalkreiſes.
Dechow.

Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen.
in den früheren Vororten Geborenen
Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis

geſegen ur Fogrie ben 26. Mai 1917.

die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms I. Aufgebots Jebt

Die r zur zur Landſturmrolle beginnt
es as wehrpflichtige Alter, alſo

pflichtigen, die bis einſchließlich 31. Mai 1917

in der Zeit vom 11I.--13. Juni von 11--1 Uhr vormittags
und 5--6 Uhr nachmittags im Polizeidienſtgebäude, Dreyhaupt-

gen haben bei
er Anmeldung einen ſtandesamtlichen Geburtsſchein, der zu ihr

Für die in Halle oder
enügt jeder andere amtliche

Unterlaſſ Nznted der Anmeldung hat Beſtrafung na den Militär

Der Sibiſworſteade der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle.

Mann zu Mann. Der Jnhalt
intereſſiert allgemein lebhaft. Preis rer M. 2 m 1.2
Famoſe Werke.“ t nur M.Alle 4 prächtig geſchriebenen Werke früher m. g 4.jetzt in tadellos erh. Rem.-Ex. zuſ. bezogen für nur M. n

Besug gegen Einſendg. (auch in Scheinen oder Briefm.) od. Mat
durch Verlag Dr. Schweizer Co., Abt. 203, Berlin W

Für ſofort oder 1. Juli ſuche ich für mein hieſiges Jetreidegeſtierfabrenen, tüchtigen, bilansſicher

Hucnhnaitor
u. für d. gl. Termin Lageristen.üiteren, tüchtigen

Schriftliche Angebote erbittet.C. LKlietz, Neuwegersleben, Kr. Achersleh

Futtettuſtſ, erweVerwalter,
für Schweine, Ziegen und

Obſt- Verpachtung.
mit reittwoch, v. Juni, vormittags 10 UhrKirſchenVerkanf.

Der diesjährige Anhang der dem W e Kirſch
baum-Anpflanzungen an den Kreisſtraßen des Mansfelder See
kreiſes ſoll an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden:

1. Freitag, den 8. Juni, vormittags 9 Uhr im Stammerſchen
Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber Straße von
m 7,8 bis 9,872 zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die
Straße Polleben- Salzmünde von km 22,6 bis 25,4 zwiſchen
Burgsdorf und Poll und von km 25,4 bis 209,185, zwiſchenPolbeben und der EislebenHettſtedter Provingialſtraße.

2. Freitag, den 8. Juni, vormittags 11 Uhr im Ratskeller
zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Straße von km 14,4bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt
FriedeburgBruckerStraße.

3. Freitag, den 8. Juni, nachmittags 2345 Uhr im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber
Straße von km 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-Alsleben-
Ptöt auer Straße von km 8,746 bis 17,424.

Sonnabend, den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr im Albers-ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Straße PollebenSalz-

münde von km 148 bis 226, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf,für die Straße Eisleben Schwittersdorf von km 4,1 bis 8,7,
BeeſenſtedtZörnitz.

5. Montag, den 11. Juni, vormittags 9 Uhr im Böſelſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Straße
Senerf. 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lütt

ndor6. Montag, den 11. Juni, vormittags 12 Uhr im Boblenzſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Straße
von lam 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wund für die Zweigſtraßen nach Schraplau und dem Dohme
Oberröblingen.

7. Montag, den 11. Juni, nachmittags 335 Uhr im Böttger
ſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die L Benn-
e r Straße von km 0,0 bis 7,9, undorf, für die Straße Oberröb ingen Teutſchenthalkm bis i

8. Dienstag, denHüneburg zu Wimmolburg für die Straße Wimmelburg

9. e den 12. Juni, 4 Uhr im Fügemann-
Gaſthofe zu Helbra für die Straße von Helbra bis zum

10. Mkendtan, den 12. Juni, nachmittags 6 Uhr im Honig-

mannſchen e Se zu e W 3 g. vomchacht bi t, von te an die Eisleben-Po rund für die Straße Sisleben-Polleben von lem 5285
bzs 4 N.

Die des Hartobſt und Pflaumenbchangs an den
ſpäter.

GEisleben, den 90. Mai 10917.

von

12. Juni, r a 3 Uhr im Gaſthofe

liegen auch die Bedingungen zur Einſicht aus.

Die o t ubung der Herrſchaft Seeben bei Halle

im Jägerheim zu Seeben meiſtbietend verpachtet werden. Dort

auch h wird geſizum baldigen Antritt.
Kaninchen ſowie Rindvieh

u 3257 Rittergut Nödlitz
Max Krug, a Deuben, Bez. Halle.

3 e jährig. i
uperläſſigerGe chirrführer

ypvt. L. Buehner,HalleTrotha

Obſt-Anhang
der Bäume in den Obſtanlagen und an den Wegen des Ritter-
gutes Oppin, Bezirk Halle a. S., ſoll am

Mittwoch, den 6. Juni 1917, nachm. 4 Uhr
im Jummel'ſchen Gaſthof zu Freiheit Oppin öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Bedingungen werden im Termin be-

kannt gegeben. (3278Rittergut GOppin, Saalkreis.
Obſt- Verkauf.

Der Kirſch-, Hart und Beerenobſtanhaug der zu den
Rittergütern So o pau und l gehörigen Obſt-

mit ca. 550 Süßkirſchen-, 650 Sauerkirſchen-, 7600 Hart-
obſtbäumen und ca. 2400 V renohſthträucbern kommt am

Donnerstag den den Funi 1917, nachmittags 4 Uhr,
im Gaſtho Naben“ in Scopan öffentlich unter den im
Termin bekannt zu gebenden Bedingungen gegen ſofortige Bar-
zahlung zum Verkauf.

Rittergut Scopau bei Merſeburg.

Kirſchenverkauf.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Rittergüter Vitzenburg,

Reinsdorf, Weißenſchirmbach, Oberſchmon, Klein-Eichſtedt u.des gräflichen Gutes in Spieiberg ſoll amMontag, den 4. Juni 1917, vormittags 10 ühr
im Gaſtbofe zu Viseuburs öffentlich weiſtgſerend gegen gleich bare

Zahlung verkauft werden.

Haus mit 47537 gm gr. Garten

iakdIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICCIIIIIIIIIIIIIIIIIII
zum Alleinwohnen im Nordviertel von Halle, Nähe
es Kgl. Waldes O u. 10 Minuten von elektr. Bahn,

2 W of 25 Minuten, Hof und Sarten, vielBeeren, Pferdeſtall für 4 Pferde, 3 en

n Hühner und Taubenſch agWohnhaus 10 Zimmer, Veranda, Badezimmer, Tuch Stahe,
kammer, 2 Cloſſets, Telefon, Gas, t r a000 Mk. Anza c4 Keller unter dem Hauſe für

2367 an Rudolf Mosse, Halle.zu verkaufen. Off. unt.Zur Zucht
verkauft Nitterant Brodan aus ſeiner milchreichen, oſtfrieſiſchen
werde einen 2jäbrigen und 8 jüngere Bullen, ſchön ge
zeichnet und von guten Formen. Auskunft durch Rittergut

W Oldenburg Fohlen,

verlangte Perſonen

Erfabrene v
Buchhalterin

für größeren Fabrikbetrieb
baldigem Eintritt geſucht. 9
dingung ſelbſtändiges und zur
läſſiges Arbeiten. Für geeigne
Dame Ausſicht auf angenehm
dauernde Stellung Angebotem

u. Zeugniſe
unt. Z. 930 an die Geſchäftsſtel
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. 7. ältere einfag

Wirtſchafterin
od. beſſ. Mädchen, d. perfekt koth

P m. gen AufwarAng ZeugnisabſchVi d u. Gebaltsford an

1,73 groß, etwas ein
gefahren, wegen Ein-
berufung zu verkaufen.
b. Schmidt, Wurftſabrit, S

u

4 ſchwere bayeriſche

direkt aus der Arbeit, verkauft,
weil mit Beſtellung fertig. Aus-
fuhrgenehmigung erlaubt.
Rittergut Bechſtedt,
bei Schwarzburg (Thüringen).

Kaufe gröſere und kleinere

Poſten (3287
Kaiſerplatz

Wicken, Peluſchken Perſonen Angebote

u. Lupinen haun Aelterer erfahrener 3
r in e e r S La D dwirtVvandonſon H. Dittel, Lehnlstr. i i Offerten e

beten ler Z. 932 an die

Drucklegung ſelbſt e

Frau M. Brandt, eſan

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges Mädchenwünſcht r im land
Haushalt, möglichſt bald. Meld

Verbeirateter

Jnſpektor
zum 1. Okt. für eine 2000 Mg.
große Wirtſchaft (Lüneburger
Heide) bei gutem Gehalt und
boher Tantieme geſucht. Be
werber muß Viebzüchter und
auter Ackerwirt auf leichtem
Boden ſein. Mitglieder des
Deutſchen Güterbeamten
vereins bevorzugt. (3279 fo

G. Lüken.
Oppin, Saalkreis.
Verbeir. Jnſpektoren u. Ver

walter, Kutſcher, Diener, Gärt-
ner, Schäfer u. Oxerſchwe zer
ſucht Binneweiß, Jnh. Friedrieh

dieſer Zeitung.

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgun en
Sizupg ahrſtuhl, eleStaubſauger, Bad zwei Wafe h elfenſter an eleit

Gas und env ebengels e ſofort zu ver

mieten. g alleſchtZeitung, Leipziger Sirate i

KronprinzenſtraßeKreisſtraßen

der Kreis Ausſchuß des Mansfelder seelreiſes Lemsel bei Zſchortau (Bez. Halle), Fernſprecher Amt Delitzſch

Nr. 51. [3283
e

ubeh., Vorgarten, zum 1. Oa r arGareir, ewerbsmäß er Stellenvermittler, Stern

unt. Z. 933 an die Geſchäfts

hl a

2 do

St. Lauren

x ſartnztag abends

Et, Stephar
iſt Paſtor M

Vorm. 11
x Sonntagsa

tulus r
Bach (Ab

erten junge
gottesdienſ

Paſtor vohüendmahl;
des obere

Uhr Gemein
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